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Nr. 528. Abend⸗Ausgabe. 


Die Nede beim Turnfeſt. 
# Berlin, 30. Juli. 

Man hat ſich deſſen ſo ſehr entwöhnt, daß bei Schützen⸗ und 
Turnerfeſten noch Reden von politiſcher Bedeutung gehalten werden, 
daß die Münchener Rede des Prinzen Ludwig die volle Kraft einer 
Ueberraſchung hat. Dieſer Fürſt, welcher zwar nicht dem Namen, 
aber doch der Sache nach der baieriſche Kronprinz iſt, hat einen 
geeigneten Anlaß benutzt, um die Stellung, welche er dereinſt als 
Monarch einnehmen will, mit voller Deutlichkeit klar zu legen; denn 
es iſt zweifellos, daß die Rede nicht gehalten worden ſein würde, 
wenn ſie nicht den Zweck gehabt hätte, ein Programm zu ſein. Als 
der jetzige Prinz⸗Regent von Baiern feine Regierung antrat, herrſchte 
über die politiſche Stellung deſſelben Dunkelheit. Man wußte, daß 
er ein ſehr eifriger Katholik iſt und man zog den Schluß daraus, 
daß er Sympathien mit derjenigen Partei hege, die ſich ihres 
Katholicismus rühmt; man erwartete, daß er ein ultramontanes 
Miniſterium berufen werde und daß ſich daraus Frictionen innerhalb 
des Bundesraths ergeben würden. Er hat dieſe Erwartung zu Schanden 
gemacht und das Verhältniß zwiſchen Berlin und München hat ſich 
ſeit ſeinem Regierungsantritt eher inniger als kühler geſtaltet. 

Es blieb die Ungewißheit über die Stellung ſeines Sohnes und 
präſumtiven Nachfolgers übrig und dieſer hat dieſe Ungewißheit durch 
eine Rede geftört, deren Kern wohl am treffendſten in den Satz zu: 
ſammengefaßt wird, daß er entſchloſſen iſt, wenn er zur Regierung 
kommt, die Politik ſeines Vaters fortzuſetzen. Man kann mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß im nächſten Menſchenalter von Seiten der 
Wittelsbacher Dynaſtie kein Verſuch gemacht werden wird, das Band, 
welches die Reichsverfaſſung um die deutſchen Staaten legt, zu lockern. 
Und was der baieriſche Staat nicht will, das wird von den übrigen 
Staaten keiner können. Und was in einem Menſchenalter nicht ge: 
ſchieht, wird in einem künftigen Zeitraum nicht verſucht werden 
können. Die deutſche Reichsverfaſſung hat feſte Wurzeln geſchlagen. 

Die Rede des Prinzen Ludwig macht einen ſehr friſchen Eindruck 
und enthält Einzelnes, was ganz vortrefflich iſt, wie namentlich die 
auf Oeſterreich bezüglichen Sätze. Daß der Prinz neben 
der feſten Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich auch den 
föderaliſtiſchen Charakter der Reichsverfaſſung betont hat, darf 
nicht Wunder nehmen. Er hat darauf hingewieſen, daß 
die Rechte der Centralgewalt ausreichend genug bemeſſen ſeien, um 
keiner Erweiterung zu bedürfen, er hat in Worten, die keinem Miß⸗ 
verſtändniſſe ausgeſetzt ſein können, hervorgehoben, daß der ſtärkere 
Staat, Baiern, mehr Sonderrechte in Anſpruch nehmen dürfe, als 
der ſchwächere, er hat die Verdienſte des Königs Ludwig I. um die 
deutſche Einheit in einer ſo ſtarken Weiſe betont, wie es einem Nicht⸗ 


Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 31. Juli. 

Zu dem Trinkſpruchdes früheren Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff, der bekanntlich jetzt commandirender General des 
I. Armeecorps iſt, erhält der „Hannov. Cour.“ eine Zuſchrift von einem 
Oſtpreußen, der einige intereſſante Mittheilungen über die Entſtehung 
jenes Trinkſpruchs macht. Danach war in Oſtpreußen das Gerücht ver⸗ 
breitet, aus ſtrategiſchen Gründen würde die deutſche Heeresleitung bei 
einem Angriff Rußlands die Truppen hinter die Weichſel zurückziehen, 
und die Provinz würde fo zunächſt einer ruſſiſchen Invaſion preisgegeben 
werden. Dieſe Gerüchte hatte der General, als ihn ſeine Dienſtreiſen in 
der Provinz herumführten, vernommen, er hatte ſie dann auch in der 
„Oſtpreuß. Ztg.“ geleſen; um dieſen Gerüchten ein Ende zu machen, dazu 
ergriff er das Wort und erklärte, ſein Armeecorps werde bis auf den 
letzten Mann die Grenzen der Provinz vertheidigen, von einem Preis⸗ 
geben des Landes bis zur Weichſel an den Feind ſei keine Rede. 

An der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze wird die Situation nach 
den der Kreuzztg. aus Rom zugehenden Berichten immer ungemüthlicher. 
Die Vorkehrungen, die von franzöſiſcher Seite getroffen werden, über⸗ 
ſteigen nach den nach Rom gelangten Berichten, wie der betreffende Corre⸗ 
ſpondent meldet, die Grenze des zur Vertheidigung Erforderlichen. Es 
wird mit beſchleunigter Haft gerüſtet, und die Bahnhöfe an den nach 
Italien führenden Schienenwegen beherbergen förmliche Artillerie⸗Parks. 
Die natürliche Folge davon iſt, daß auch italieniſcherſeits für die Erhöhung 
der Vertheidigungsfähigkeit geſorgt werden muß. Für bedenklich hält man 
in Rom, wie der Correſpondent der Kreuzztg. ſchreibt, die gereizte Stim⸗ 
mung der franzöſiſchen Grenzbevölkerung, die es, wenn ſich Italiener 
zeigen, nicht an herausfordernden Zurufen fehlen läßt. 

Im engliſchen Unterhauſe beantragte der Abgeordnete Smith 
eine Reſolution, welche erklärt, zur Vermeidung der Nothwendigkeit 
wiederholter Anträge an das Parlament zu Gunſten der königlichen Fa⸗ 
milie ſei es zweckmäßig, der Königin eine Jahresſumme von 36 000 Pfd. 
Sterl. zur Verfügung zu ſtellen, die bis ſechs Monate nach ihrem Tode 
gezahlt und für die Kinder des Prinzen von Wales verwendet werden 
ſoll. Morley ſtellte ſeinen ſchon mitgetheilten Gegenantrag, den er da⸗ 
mit begründete, daß der gegenwärtige Vorſchlag einem künftigen Herrſcher 
nicht das Recht nehme, für ſeine Enkelkinder Unterhalt zu beanſpruchen. 
Chamberlain bekämpfte Morleys Antrag in längerer Rede, in deren 
Verlaufe er gegen die ſogenannten neuen Radicalen heftig zu Felde zog, 
indem er ſie beſchuldigte, nach dem Sturze der Monarchie zu trachten, 
den Vorurtheilen des Volkes zu ſchmeicheln, was ſchlimmer ſei, als dem 
Throne zu ſchmeicheln, und ſie als die „Nihiliſten der engliſchen 
Politik“ bezeichnete. Labouchdre erklärte, er würde Morleys Antrag 
unterſtützen, da derſelbe ebenfalls auf Verweigerung von Bewilligungen 


Baiern niemals möglich geweſen wäre; er hat die Freiwilligkeit des hinauslaufe. Schließlich wurde, wie bereits telegraphiſch berichtet, Morleys 


Anſchluſſes Baierns an das Deutſche Reich ſehr ſtark betont; aber mit 
allen dieſen Bemerkungen hat er ſich nicht in den lelſeſten Wider⸗ 
ſpruch mit der in den officiellen Kreiſen Berlins herrſchenden Auf- 
faſſung geſtellt. Für die alten Anhänger der Beſtrebungen des 
Nationalvereins mag nicht jedes Wort, das er geſprochen, ganz er⸗ 
freulich klingen, aber daß er ſo geſprochen hat, wie er es gethan, 
wird man unter den obwaltenden Umſtänden ſehr begreiflich finden 
und man wird nicht über jede einzelne Wendung rechten wollen. 
Wo man ſich im Auslande über die heutigen Stimmungen Deutſch⸗ 
lands noch im Unklaren befindet, wird ſeine Rede jedenfalls eine wohl⸗ 


-thuende Klarheit verbreiten. 


— — — 


i Nachdruck verboten. 
Evas Moman. 


Von H. Abt. 13⁴ 


Antrag mit 355 gegen 134 Stimmen verworfen und der Antrag der 
Regierung abſtimmungslos genehmigt. — Gladſtone und die 
Parnelliten ſtimmten gegen, Harcourt, Trevelyan und viele andere hervor⸗ 
ragende Gladſtonianer für den Antrag Morleys. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Juli. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath Schaffner zu Wiesbaden den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem General⸗Superinten⸗ 
denten und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath a. D. D. Goſſel zu Aurich den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; den Hegemeiſtern a. D. Buchwald 
zu Tirſchtiegel, früher zu Kutſchkau, Oberförſterei Brätz, und Haeufler 
zu Moſchin im Kreiſe Schrimm, früher zu Seeberg, Oberförſterei Lud⸗ 
wigsberg, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem pen⸗ 
ſionirten Förſter Behrends zu Dt.⸗Krone, früher zu Dennewitz, Ober⸗ 


zureiſen, und doch hielt es ihn gewaltſam zurück. Er hatte ſich in] Ihnen. Da Ihr Anliegen an mich nur die eine Frage zu ſein 


einem anderen, der Schulze 'ſchen Wohnung näher belegenen Hotel 
einlogirt, und ſo oft fragte er in Herrn Schulzes Villa nach, oder 
ging wenigſtens vorüber, daß die Kieſewettern ſchließlich kopfſchüttelnd 
auf allerhand abſonderliche Gedanken kam und ihr achtundvierzig⸗ 


Am nächſten Morgen hatte Weſterholm doch nochmals Herrn jähriges Vollmondsgeſicht angelegentlich im Spiegel betrachtete. Hm 


Schulzes Haus aufgeſucht. 


Die Kiefewettern halte entſetzt aufge | — ja — früher war fie die Häßlichſte nicht geweſen, jetzt freilich, — 


kreiſcht und den Beſen, mit welchem fie gerade das Haus fegte, wie faber wer kann's denn doch willen, — ſolche vornehmen Herren haben 
eine Bruſtwehr vor fi) hingehalten, da fie den Fremden wieder vor ſo kurioſen Geſchmack! 


ſich ſah, von dem ſie jetzt feſt glaubte, daß er entweder ein Verrückter 


ſei oder einer, der eine Miſſethat im Schilde führte, zu welcher er das] erwartete 


Haus auszukundſchaften ſuchte. 

„Der Härr Schulze is Sie ſa werklich nich derheeme, 
ane arme, alte, alleenftehende Witfrau.“ 

Vergebens ſuchte Weſterholm auf die Frau ruhig einzureden; aber 


un ich bin 


als er etwas näher an ſie herantrat, zeterte ſie laut auf. Da riß] nehmen, beachtete er nicht. 


ihm der ohnehin nur noch ſehr dünne Geduldsfaden. 
4 „Schweigen Sie und nehmen Sie Vernunft an! Halten 


brecher?“ 


Eine gewiſſe Beruhigung malte ſich auf dem Geſichte der Frau 


Kieſewetter. 


Ein Goldſtück, das Weſterhol . 
ſcheuchte ihre letzten Bedenken, — . 


nickend zu, wie derſelbe ihr nun erklärte, 


auf das Dringendſte ſpcechen. Derſelbe fei nach Kiſſingen abgereiſt. 


Sowie er nach Dresden zurückkehre oder auch nur irgend eine ſchrift⸗ 
ſolle man ihm, dem Baron Weſterholm, 
er werde ihr dieſen 


liche Nachricht von ſich gebe, 
ſofort die Botſchaft in das Hotel Bellevue ſenden, 
Dienſt beſonders lohnen. Außerdem werde er jeden Tag ſich no 
einmal perſönlich überzeugen, ob Herr Schulze zurückgekehrt ſei. 


Ein Baron — und 
Geſicht, als ob es fünf Pfennige wären. 


XV 


Acht Tage weilte Baron Weſterholm nun bereits in Dresden, 
weder zurückgekehrt, oder ſonſt eine Nach⸗ 
Wo allmählich jede Stunde 
Hundert 


und noch war Herr Schulze 
richt von ihm eingetroffen. Acht Tage! 
Weſterholm eine unerträgliche Ewigkeit zu dünken begann! 
Mal des Tages nannte er ſich einen Narren, nahm er ſich vor, ab⸗ 


a Sie hälterin ſagte mir nur, 
für einen dem Irrenhaus Entlaufenen oder für einen Ein⸗ 


fie hörte aufmerkſam und eifrig 
er müſſe Herrn Schulze 


Frau Kieſewetter knixte noch fünf Minuten lang hinter ihm her. 
zwanzig Mark hatte er ihr geſchenkt mit einem 


Aber endlich, endlich kam doch die mit ſo verzehrender Ungeduld 
Botſchaft, und zwar trat ſie in Herrn Schulzes eigener 
Perſon bei Baron Weſterholm ein. Er machte eine ſehr ernſte, ge⸗ 
meſſene Verbeugung, der Herr Friedrich Auguſt Schulze, und hatte 
es gar nicht eilig, die ſich überhaſtenden Fragen des Barons zu be⸗ 
antworten. Auch die wiederholte Aufforderung deſſelben, Platz zu 


„Ich will Sie nicht lange ſtören, Herr Baron! Meine Haus⸗ 
daß Sie in meiner Abweſenheit ſich ſo 
häufig in mein Haus bemüht hatten, und da hielt ich es für meine 
Schuldigkeit, Ihnen mein Bedauern darüber auszuſprechen und Sie 
durch meinen Beſuch zugleich weiterer Bemühungen zu überheben.“ 

Weſterholm zerrte an den Quaſten eines Fauteuils. „Herr 
Schulze, Sie wiſſen ſo gut wie ich, was mich ſo ungeduldig auf 
Ihre Antwort warten ließ. Alſo bitte, keine unnützen Weitläufig⸗ 
keiten. Ich will wiſſen, — wo iſt meine Frau?“ 


dringend an. „Mich fragen Sie das, Herr Baron?“ 


er gedacht, — der Tugendheld wollte ihn hofmeiſtern. 
danach, Herr Friedrich Auguſt Schulze!“ 


wogen hatten. 

„Es iſt gerade keine Schande, Herr Baron, 
Schulze zu heißen, 
der nie einen falſchen Schwur geleiſtet und nie ein treues 
brochen hat.“ 

„Herr, Sie erdreiſten ſich —“ fuhr Weſterholm auf. 

Sa 5 ſich und ſchritt dabei zugleich ge Thür — 

„O, Herr Baron, ich bitte, — ich habe alle gebührende chtung vor 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Anſtalten 1 auf die Zeitun N Ra 
ve 


Schulze ſah Weſterholm mit ſeinen runden, grauen Augen durch⸗ 
In Weſterholm ſchwoll der Zorn empor. Richtig, da war es, wie 
„Zum Teufel ja, ich frage: wo iſt meine Frau? Sie frage ich 


Der aber lächelte und betrachtete ſeine dicken, rothen Hände, die 
vormals manchem Handwerksburſchen ein halbes Viertel Käſe abge: 


Friedrich Auguſt 


wenn man nur fonft ein braver Menſch iſt, gan, 
ſonſt a 


un 


— 9 Montag 
r 


L an den übrigen Tagen dreimal erſche 


Mittwoch, den 31. Juli 1889. 


förſterei Linichen, dem Former Joſeph Bültmann zu Suttrop i 
Kreiſe Lippſtadt, dem Lehmformer Franz Thomaſſen zu Sſterfeld im 
Kreiſe Recklinghauſen, dem Kutſcher Clemens Bäcker zu Hoveſtadt im 
Kreiſe Soeſt und dem Knecht Philipp Blanken zu Loxten im Kreiſe 
Halle i. W. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. e 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Kaufmann 
Carl Fenſohn zum Conſul in Curacao zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann in 
Koſten zum Landrath ernannt. 

Dem Landrath Hoffmann iſt das Landrathsamt im Kreiſe Koſten 
übertragen worden. - (R.⸗Anz.) N 


[Bekanntmachung.] Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide 
und Viehzölle für das Etatsjahr 1888/89 auf Preußen entfallende Antheil 
auf die Summe von 44 585 255 Mark ermittelt iſt, wird nach Abzug des 
der Staatskaſſe verbleibenden a von 15000000 Mark der auf 
Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (Geſ.⸗Samml. S. 128) den Com: 
munalverbänden zu überweiſende Betrag auf 29 585 255 Mark hiermit 
feſtgeſetzt. — Die nach der geſetzlich vorgeſchriebenen Vertheilung dieſes 
Betrages auf die einzelnen Kreiſe und die Hohenzollernſchen Lande ent: 
fallenden Summen haben wir durch gemeinſame Verfügungen vom heutigen 
Tage feſtgeſtellt und deren Veröffentlichung durch die Amtsblätter ange⸗ 
ordnet. Es treffen im Ganzen auf: 


he 
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1) die Provinz Oſtpreußen 1674403 M. ; 
„ „ Weſtpreußen .... 1242 123 „ 
3) „ Stadt Berlin 2101596 „ 
4) „ Provinz Brandenburnrg 2363 642 „ 5 
9 n " Pommern 1604769 „ a: 
„ W Veen 1480 673 „ 4 
NZ 20: :2Olefen: 12.323380. 3774878 „ * 
8) „ 10 Aachen 920. 9430% 2936 761 „ E 
9) „ „ Schleswig⸗Holſtein .. 1 684 005 „ 
10) „ „ ei 2555 386 „ 4: 
1) „ „ Weſtfalen. 2064 776 „ 2 
12) " 77 Heſſen⸗Naſſau ee 1732 725 17 1 * 
13) 7 " Rheinland RE 461 n k j 
14) „ Hohenzollernſchen Lande 65 057 „ 3 
zuſammen wie oben. 29 585 255 M 4 2 
Wegen Auszahlung der überwieſenen Beträge an die Communal⸗Ver⸗- 
bände iſt heute das Erforderliche verfügt worden. en 
Berlin, den 19. Juli 1889. 1 E 
Der Finanz: Minifter: Der Minifter des Innern: 1 
In Vertretung: Meinecke. In Vertretung: von Zaſtrow. 
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[Von den Feſtlichkeiten in Wilhelmshaven] wird der „Weſer⸗ 
Zeitung” unterm 29. Juli geſchrieben: Die Kaiſerin traf, wie ſchon tele⸗ 
ier en gemeldet, geſtern Abend 9 Uhr 40 Minuten mittels Extrazuges 
ier ein. Der Zug fuhr langſam vom Bahnhof über den elektriſch be⸗ 
leuchteten Wilhelmsplatz auf die Werft. Zu beiden Seiten des Geleiſes * 
auf dem Wilhelmsplatz hatten ſich ſämmtliche Vereine und Corporationen 
mit Fackeln aufgeſtellt und 1 die Kaiſerin durch freudige Hurrahs, 
in die ſich die Jubelrufe der Menge miſchten. Die Kaiferin Pankte und 
grüßte nach beiden Seiten des hellerleuchteten Salonwagens. Als ſie 
dem Sonderzuge, welcher unmittelbar vor der e auf der 
Werft hielt, u wurde ſie von dem commandirenden Admiral, Frei⸗ 
herrn v. d. Goltz, Vice⸗Admiral Paaſchen, Chef des Mansövergeſchwaders, 
ebenen ——— et 1 8 2 : 
mann, aatöjecretär ö emo! n. egab 
ſich hierauf an Bord der Pacht „Hohenzollern“ und bernachtete bafelbit. 
Heute früh um 9 Uhr wurde dem Kaiſerpaar von der Capelle der zweiten 
9 10 U 5 ri De 1 A 38 . 
m 10 Uhr begaben e Majeſtäten nach dem Stationschefgebäu 

woſelbſt die Regelung der Fahne des 2. Seebataillons rer 3 4 
des feierlichen Actes waren Prinz Heinrich, der Herzog von Mecklenburg, 
die Suite des Kaiſers, die Admirale und Stabsoffiziere. Kurz nach 
12 Uhr erfolgte die feierliche Weihe der neuen Fahne auf dem Adalberts⸗ 
platz; auf der Weſtſeite deſſelben war der Altar errichtet, welcher durch 
eine rothe Sammetdecke mit rothem Kreuz überdeckt war, das Zeltda 
deſſelben bildete die Flagge des commandirenden Admirals, die äußeren 
Seiten waren durch Flaggen und Grün decorirt. Um den Altar hatten 
ſich in zwei Halbkreiſen amtliche Offiziere der Garniſon gruppirt, neben 
dem Altar die Damen der Offiziere und geladenen Gäſte; die Offiziere 
trugen Galauniform. An der Nordſeite der Adalbertſtraße war das 
2. Seebataillon in Zügen aufmarſchirt, die Uniform der 3 
war blauer Rock, Tſchako mit Federbuſch und weiße Hoſen, die Offiziere 


ſcheint, die ich Ihnen aber leider nicht beantworten kann, ſo erlauben 
Sie, daß ich mich Ihnen empfehle.“ - g 
„Sie werden bleiben, Herr, Sie werden mir Rede ſtehen, ich 
verlange es!“ hielt ihn Weſterholm barſch zurück. Dann war er 
plötzlich wieder ruhig. „Verzeihen Sie meine Aufregung, die Ihnen 
nicht unbegreiflich fein kann. Laſſen wir alle Erörterungen, wie es 
gekommen, auf ſich beruhen; dieſelben ändern an der Thatſache nichts 
mehr und gehen ſchließlich auch nur meine Frau und mich an. 
Ueber das Eine jedoch müſſen wir uns verſtändigen. Ich bin feſt 
überzeugt, daß Sie mit meiner Frau zuſammengetroffen ſind und 
wiſſen, wo dieſelbe ſich befindet, und es iſt Ihre Pflicht, mir darüber 
Mittheilung zu machen; denn ſelbſtverſtändlich kann es Ihnen N 
in den Sinn kommen, Eva in der unüberlegten Thorheit, zu der fie 
ſich in momentaner Kopfloſigkeit hat hinreißen laſſen, noch zu unter⸗ 
ſtützen.“ = 
„Nein, Herr Baron, es fällt mir in der That nicht ein,“ ſagte 
Schulze ernſt, „Ihre Frau Gemahlin, die ich — ja, ich geſtehe es 
ein — geſtern verlaſſen habe, bei einem Entſchluß oder Vorſaßz zu 
unterſtützen; doch nicht aus dem Grunde, weil ich denſelben nicht 
billige, ſondern weil der Wille Ihrer Frau Gemahlin ein ſo unan⸗ 
fechtbar klarer iſt, daß den ſelben gegenüber jeder Verſuch einer Dex 
. vergeblich wäre.“ U Ir 
Weſterholm bewegte faſt fpötti e Hand. N 
„Ich muß Sie bitten, Herr Schulze, auf dem Boden a; | 
lachen zu bleiben. Meine Frau mit ihrem chen Kind, das e 
die fo leicht verletzt und fo leicht beruhigt ist, ’ 
in Wahrheit ja eigentlich iſt 


roß und verwundert an. a 
. Se don Gen — Betzelhung! — von Ihrer Faun 


Gemahlin, Herr Baron? Ein Kind, — kann das wirklich Ihre 
1 

— erden mir hoffentlich nicht beſtreiten wollen, daß ich meine 

Frau kenne, fagte Weſterholm ſcharf. 2 
Schulze bewegte den Kopf. „Es können zwei Menſchen eln 
zes Leben lang neben einander hergehen und ſich doch in Wahrheit 
niemals kennen lernen. Und es kann einer jede Wellenbewegung 
auf dem Spiegel einer Waſſerfläche beobachten und mag doch feine 
Ahnung haben von den Perlen, die auf dem Grunde ruhen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


cht 
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trugen blaue Hoſen mit breitem Goldſtreifen. Um 12 Uhr 15 Minuten 
erſchien das Kaiſerpaar. Der Kaiſer nahm zunächſt die Parade über das 
Bataillon ab und muſterte genau die Richtung der einzelnen 
Glieder. Die Mannſchaften brachten dem Kaiſer, während die Spiel⸗ 
leute den Präſentirmarſch und die Nationalhymne intonirten, ein 
Hurrah. Die Kaiſerin, begleitet von Frau Vice⸗Admiral Paaſchen, 
wei Hofdamen und dem Prinzen Heinrich, ſchritt langſam zum 
tar, woſelbſt Stühle aufgeſtellt waren, welche die hohe Frau jedoch 
nicht benutzte. Die Kaiſerin trug ein olivengrünes Sammetkleid mit 
Goldſtickerei, der Kaiſer die Uniform des Seebataillons und das breite 
Orangenband des Schwarzen Adler⸗Ordens. Die Suite des Kaiſers 
nahm an der rechten Seite des Altars Aufſtellung, der Kaiſer trat hierauf 
vor die Front des Bataillons und hielt eine kürze ſchneidige Ansprache 
an daſſelbe, des Inhalts, daß mit dem Wachſen der Marine ſeit den 
ſiebziger Jahren auch das Seebataillon eine Vermehrung erfahren habe 
und jetzt zu einem größeren ſelbſtſtändigen Truppentheil herangewachſen 
fei. Er ſei bereits durch feinen hochſeligen Großvater in intime Be⸗ 
giebung zu dem Seebataillon getreten und freue ſich, dem neu formirten 
. Balaillon heute eine Fahne verleihen zu können, welche der Truppen⸗ 
theil hoch in Ehren halten ſolle. Hierauf trat der Chef des 2. Sec⸗ 
bataillons, Major Greſſer, begleitet von den Lieutenants v. Ende und 
v, Eich, welche zu beiden Seiten gingen, mit der neuen Fahne aus dem 
Portal des Stationschefgebäudes und ſchritt zum Altar, woſelbſt auf 
einen Wink des Kaiſers die Fahne einem Unteroffizier übergeben wurde 
und die beiden Offiziere nach ihren Zügen marſchirten. Jetzt betrat 
Marine⸗Oberpfarrer Langheld die Kanzel und ſegnete in kerzer feierlicher 
Rede die neue Fahne ein. Nach Beendigung dieſes feierlichen Actes er⸗ 
folgte der Parademarſch des Seebataillons in Zügen mit aufgepflanzten 
Seitengewehren vor den Majeſtäten. Voran fchritt der commandirende 
Admiral von der Goltz, ihm folgte der Vice⸗Admiral Paaſchen, dann der 
Inſpecteur der Marine⸗Infanterie Oberſt von Roques und endlich der 
Commandeur des Bataillons Major Greſſer. Der Kaiſer ſchien zufrieden 
mit der ſtrammen Haltung der Mannſchaften und drückte nach Beendi⸗ 
gung des Parademarſches den Admiralen, namentlich aber dem Oberſt 
von Roques und dem Major Greſſer ſeinen perſönlichen Dank aus. 
Kurz darauf verabſchiedeten ſich die Majeſtäten von den anweſenden 
Offizieren und begaben ſich nach dem Stationschefgebäude zurück. Der 
Kaiſer fuhr gegen 2 Uhr zum Offizier⸗Caſino, während die Kaiſerin im 
Stationschefgebäude verblieb. Die hohe Frau zeigte ſich wiederholt am 
1 und entſprach damit einem herzlichen Wunſche der zahllos harren⸗ 
en Menge. Heute Abend findet allgemeine Illumination ſtatt. 


[Marine.] S. M. Kreuzer „Habicht“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Rittmeyer, iſt am 29. Juli cr. in San Thome eingetroffen und 
beabſichtigt, am 1. Auguſt wieder in See zu gehen. 

[Für die Nordlandreiſe des Kaiſers! war bekanntlich der cand. 

hil. Er 88 = = 8 — . — — eg e rl 8 
er Kaiſer hat ihm jetzt den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen un 
ihn auch ſonſt ſehr leutſelig behandelt. \ 

L. C. [Aufſtellung eines deutſchfreiſinnigen Reichstags: 
Candidaten für Lippe⸗Detmold.] Am 1 — fand in der Stadt 
Lage eine faſt vollzählig beſuchte Verſammlung des Vorſtandes der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei des Fürſtenthums Lippe ſtatt, welche zu dem Zweck 
einberufen war, einen freiſinnigen Candidaten für die nächſten Reichskags⸗ 
wahlen aufzuſtellen. Auch der Senior der freiſinnigen Partei des Fürſten⸗ 
thums, Herr Wilhelm Büxten, welcher ſeit Hausmanns im Jahre 1877 
erfolgten Tode Lippe im Reichstage vertreten hatte, 1887 aber bei den 
Septennatswahlen unterlegen war, war erſchienen; er bat jedoch, von 
ſeiner abermaligen Aufſtellung in Bezug auf ſein hohes Alter (geb. 1810) 
und auf ſeine eſundheitsverhältniſſe abzuſehen. Man kam darauf überein, 
einen in dem Wahlkreiſe angeſehenen und allgemein bekannten Can⸗ 
en A er 5 und auf den Wunſch faſt ſammtlicher Anweſenden 

ärte 
in Lage bereit, die Candidatur anzunehmen. Herr Mori ift ein allge- 
mein geachteter, durchaus unabhängiger 
thätiges und opferwilliges Mitglied der deutſchfreiſinnigen Partei. 
Die deutſchfreiſinnigen Wähler des Fürſtenthums ſind der feſten 

offnung, mit dieſer Candidatur und durch energiſche Thätigkeit die 
harte von 1887 auszuwetzen und diesmal den Sieg über die Gegner zu 
erringen. — Nach einem Berliner Telegramm des „Hann. Cour.“ beab⸗ 
chtigt auch der frühere Staatsminiſter des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold, 
hr. v. Richthofen, der vorher preußiſcher Landrath geweſen war, und 
eit einiger Zeit wieder in den preußiſchen r urück⸗ 
getreten iſt, ſich in dieſem Wahlkreis als Reichstagscan ſſtellen 
zu laſſen. 
e 


idat au 


[Das Schweine⸗Einfuhr⸗Verbotl hat die Preiſe für Schweine⸗ 
gie in Berlin dermaßen erhöht, daß man ernſtlich daran denkt, das 

ieh geſchlachtet nach Berlin — ſenden. Leiſtungsfähige Firmen haben 
bereits mit dem ſtädtiſchen Verkaufsvermittler Sandmann in der Berliner 
Central⸗Markthalle Unterhandlungen angeknüpft, die vorausſichtlich zu 
einem n Reſultat führen werden. Die Schweine werden nahe der 
Grenze geſchlachtet, nachdem durch Behörde und Thierärzte feſtgeſtellt iſt, 
daß das Vieh geſund iſt. Der Verſandt erfolgt in Waggons hängend. 
Die Sendungen treffen am Dinstag und Freitag früh Morgens ein und 
men fofort, nachdem fie die amtliche Fleiſchſchau paſſirt haben, zum 


auf. 
(Polizeilich aufgelöſt] auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes 
wurden geſtern zwei größere Arbeiterverſammlungen, in denen über den 


der Bauunternehmer und Ziegelei⸗Beſitzer Herr M. Moritz 3 


ann und ein überaus 6 


Pariſer Internationalen Arbeitercongreß Bericht erſtattet werden ſollle. 
Die von etwa 400 bis 500 Perſonen beſuchte Verſammlung der Former, 
welche in Heydrichs Sälen, Beuthſtraße 22, tagte, begann mit einem Be⸗ 
richt über die eingeſammelten Gelder zur Unterſtützung der ausgeſchloſſenen 
Former Deutſchlands. Nach den Ausführungen des Vorſitzenden Roland 
ſind in Berlin 12314 M. geſammelt worden, und zwar mußte jeder 
Former 5 pCt. ſeines Lohnes wöchentlich beiſteuern. Von dieſen Geldern 
ſind an die ausgeſchloſſenen Former Hamburgs 5380 Mark, an die Ge⸗ 
ſellen in Altona 960 M., in Braunſchweig 4728 M., in Stettin 436 M., 
in Flensburg 790 M. und in Berenburg 20 M. an Unterſtützungen ab⸗ 
5 worden. In Hamburg ſei die Sache außerordentlich günſtig. 

ie ſtrikenden Geſellen hätten ein Flugblatt in ezechiſcher und polniſcher 
Sprache unter die dort arbeitenden auswärtigen Geſellen vertheilt, was 
auch den Erfolg gehabt habe, daß dieſelben die Arbeit niederlegten. Es 
befänden ſich noch 55 Mann außer Arbeit, welche wöchentlich 12 M. Unter⸗ 
ſtützung erhalten; für — — Kind werde 1 M. pro Woche gezahlt. Zwei 
Drittel der unverheiratheten Collegen ſeien abgereiſt. In Braunſchweig ſeien 
12—15 Mann, in Altona 18 Mann ausgeſchloſſen. Zur Durchſicht der 
Bücher wurde eine Reviſtonscommiſſion gewählt. Ueber den internationalen 
Arbeitercongreß referirte der Abgeſandte der Former, Geſelle Kerſten, der außer 
mehreren anderen deutſchen Städten auch die Arbeiterſchaft Stettins vertrat. 
Redner ſprach ſich des Weiteren über das Weſen der beiden Congreſſe aus. 
Die Poſſibiliſten hätten nur Gelegenheitspolitik und Perſonencultus be⸗ 
trieben; die Hauptſache ſei bei ihnen die Handwerkerfrage; um Social⸗ 
politik hätten fie ſich wenig gekümmert. Der „Marxxiſten⸗Congreß“ habe 
ſich hauptſächlich mit der Vereinigung der Nationen beſchäftigt. Mit Aus⸗ 
nahme von Frankreich, England und Amerika ſeien alle für die Vereini⸗ 
gung geweſen. Beide Congreſſe hätten zu feiner Verwunderung gleiche 
Beſchlüſſe gefaßt. In allen Welttheilen habe ſich die Bourgeoiſie das Ca: 
pital zugeeignet. Nach einer Lohnſtatiſtik werde in England, Amerika, 
Deutſchland und Oeſterreich ein Durchſchnittslohn von 2—3 M. pro Tag 
gezahlt. England, das Land der Induſtrie, ſei am ſchlechteſten beſtellt. 
Bei den Worten: „Das Bourgeois⸗Pack ſchreitet zu den gemeinſten 
Mitteln,“ erklärte der überwachende Beamte unter dem Johlen und Ge⸗ 
ſchrei der Verſammelten die Verſammlung für aufgelöſt. — Stürmiſcher 
ging es in der Verſammlung der Tiſchler, Bildhauer, Stellmacher und 
Böttcher zu, welche in den Bürgerſälen in der Dresdenerſtraße tagte und 
ſo überfüllt war, daß Tiſche und Stühle hinausgeſchafft werden mußten, 
um den maſſenhaft Zuſtrömenden den Eintritt zu ermöglichen, Trotzdem 
konnte eine große Anzahl keinen Zutritt erlangen. Der mit lebhaftem Bei⸗ 
fall begrüßte Delegirte Tiſchler Th. Glocke ſprach zunächſt über die Bedeu⸗ 
tung des Congreſſes, welche eine dreifache ſei: Zunächſt ſei erwähnenswerth, 
daß der Congreß am 100 jährigen Gedenktage des Baſtillenſturmes eröffnet 
wurde. Zweitens falle die Zeit mit der internationalen Ausſtellung zuſammen, 
woraus man die Berechtigung zog, die Angelegenheiten internationaliter be⸗ 
rathen zu können. Die größte Bedeutung aber ſei, daß die Arbeiterſchaft im 
Gegenſatz zu der Bourgesiſie aller Länder und trotz der gegenſeitigen Verhetzung 
der Nationen ſich wie Brüder zuſammengefunden und in größter Eintracht 
ihre Angelegenheiten berathen hätten. Die Welt habe, wenn man ſich mit 
den Poſſibiliſten nicht geeinigt habe, doch das Schauſpiel der Verbrüderung 
der Arbeiter ſämmtlicher Nationen gegenüber der Bourgeoiſie geſehen. 
Im Kampfe gegen die Ausbeutung und Unterdrückung der Arbeiter, gegen 
die capitaliſtiſche Productionsweiſe, im Kampfe gegen den Despotismus 
wären die Arbeiter unter ſich einig. Bei dieſen Worten löſte der über⸗ 
wachende Beamte die Verſammlung auf. Unter lebhaften Hochrufen und 
Abſingen der Arbeiter⸗Marſeillaiſe räumten die Anweſenden das Local und 
ſetzten den Lärm auf der Straße fort, in einem dichten Haufen ſich nach 
der Pr . zu bewegend. Erſt nach 10 Minuten, nachdem ſich 
der Saal geleert hatte, konnte der Polizeioffizier auf die Straße gelangen. 
Ein vorbeifahrender „grüner Wagen“ wurde von der Menge mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Ebenſo folgte dem Beamten ein Haufe, ihn verhöhnend 
mit Johlen, Pfeifen und Geſchrei. Als der Beamte an der Prinzenſtraße 
Mann Verſtärkung erhielt, und die Maſſe ſeiner Aufforderung, ſich zu 
entfernen, nicht Folge leiſtete, wurde blank gezogen und ein wildes Drängen 
egann. Die Hauptſchreier wurden nach der Polizeiwache in der Luckauer⸗ 
ſtraße gebracht. In 5 Minuten hatte ſich der Schwarm verlaufen. 


» Berlin, 30. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Auf einen Militär⸗ 
poſten vor dem Pulvermagazin in Niederneuendorf bei Spandau wurde 


itag Nacht ein S rt. Derjelb doch fehl, und der 
Nenn g a ul er Schr iſt noch ncht ernie lm Abend 


vorher ſollen ſchon in der Nähe des Pulvermagazins von fremden Ar⸗ 
beitern Ruheſtörungen verübt worden ſein. — Ein neuer Fall von Sol⸗ 
dalenmißhandlung wird vom Sonntag gemeldet. Am Neuen Thor im 
Hauſe Communication 1 wurden am Sonntag Vormittag die Bewohner 
des Hauſes durch einen furchtbaren Lärm — dem Hofe an die Fenſter 
gelockt. ze gewahrten fie einen Offizier, der auf feinen Burſchen ein⸗ 
N und ſchließlich mit den Worten „Verfl ..... Hund, ich erſteche 
Dich!“ ſogar den Degen zog und mit dieſem den davonlaufenden Sol⸗ 
daten verfolgte. Die Bewohner der Häuſer Communication 1 und 2, 
welche die Vorgänge mit angeſehen haben, haben ſich vereinigt, um in 
einem an eine ſehr maßgebende Stelle gerichteten Schreiben die Veröffent⸗ 
lichung des geſchilderten Vorfalls zu erbitten. — An die „Berl. Ztg.“ 
ſendet der zuſtändige Commandeur in Sachen des Soldaten Aßmann 
eine Berichtigung d 
manns, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben habe, keine Folge 
der Mißhandlungen ſei, die an Aßmann vollzogen wurden. 
Ein junger Mann aus Lichtenberg hatte vor einigen Tagen in einigen 


es Inhalts, daß die Rivppenfellentzündung Aß⸗ IJ 


hieſigen Zeitungen eine Annonee erlaſſen, nach welcher er ein Zweirad zu 
verkaufen beabſichtigte. Darauf meldete ſich am 29. Vormittags ein junger 
Menſch als Käufer, welcher das Zweirad zu ſehen und zu probiren 
wünſchte. Der Käufer beftieg das Rad und machte mit demſelben einige 
ungeſchickte Bewegungen, wobei er umfiel; auch ſprang er verkehrt ab. 
Als er ſich aber bei dieſen Bewegungen eine kurze Strecke von dem Ver⸗ 
käufer entfernt hatte, ſchwang er ſich wieder auf das Rad und fuhr 
elegant und in der ſchnellſten Gangart in der Richtung nach Berlin da⸗ 
von, ſo daß ihn der Verkäufer nicht mehr einzuholen vermochte. Das 
Zweirad, welches einen Werth von 2 —300 M. hatte, hatte Ridelfpeihen 
von 56 Centimeter Länge und war mit der Firma Harder, Donat und 
Comp. verſehen. 

DO Pofen, 30. Juli. [Ruſſiſche Gäſte.] Am Dinstag Nachmittag 
trafen der ruſſiſche General Daragon, Gouverneur von Kaliſch, und der 
Oberſtlieutenant von Lange aus Kaliſch in Poſen ein. Die beiden ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere ſtatteten dem commandirenden General des V. Armeecorps 
und dem Oberpräſidenten Beſuche ab. Mittwoch Nachmittag reiſen die 
ruſſiſchen Gäſte wieder ab. 

Elberfeld, 29. Juli. [Landtags erſatzwahl.] Die Wahl 
männer⸗Verſammlung der Cartellparteien im Kreis Mettmann beſchloß, 
den nationalliberalen Candidaten Frickenhaus⸗Wülfrath aufzuſtellen. 

Bayreuth, 27. Juli. [Kutſcher⸗Strike.] Heute Abend haben, 
dem „Fränk. Kur.“ zufolge, die Droſchken⸗Kutſcher eine Beſprechung abge⸗ 
halten, um morgen einen Strike zu beginnen. Sie fordern bedeutend er⸗ 
höhte Fahrpreiſe, Nachts für einen Einſpänner vom Theater bis zum 
Bahnhof, 1250 Meter weit, 4 Mark. 

* München, 29. Juli. [Vom VII. Deutſchen Turnfeſt.] München 
hat viele Feſtzüge zugerüſtet, einen ſo rieſig ausgedehnten wie den des 
VII. Deutſchen uönfeftes noch nicht, und doch hat derſelbe pünktlich zur 
feſtgeſetzten Zeit und in aller Ordnung in der Maximiliansſtraße ſich in 
Bewegung geſetzt. 200 Zugsordner, 1000 Tafel⸗ und Kranzträger wieſen 
zu den Sammelplätzen und zum Anmarſch den Weg. Als die erſte Ab⸗ 
9 9 Gendarmerie und Feuerwehr voraus, den Sammelplatz verließ, 

aben Kanonenſchläge und Trompetenſignale das Ben um Anſchluß 
ür die übrigen Abtheilungen. Der Zug entwickelte ſich wie folgt: 
100 Trommler der Münchener Turnerſchaft in maleriſcher Tracht, jugend⸗ 
liche Standartenträger und 30 Turner zu Pferd mit den Bannern der im 
Fee vertretenen Länder — eine ſehr hübſche Gruppe — leiteten den 
eſtzug ein, deſſen erſte Reihen den Turnern des Auslandes eingeräumt 
waren und mit dem amerikaniſchen Sternenbanner eröffnet wurden. Es 
waren vertreten: Amerika, Auſtralien, Belgien, Corfu, England, Holland, 
Rußland, Schweiz, Rumänien. Die deutſchen Turnerkreiſe von Nordoſten, 
Schleſien und Südpoſen, Pommern, Mark Brandenburg, Sachſen⸗Anhalt; 
dann von Nordweſten, Niederweſer und Ems, Hannover, Oberweſer, 
Rheinland, Weſtfalen und Lippe⸗Detmold, Mittelrhein bildeten die dritte 
Abtheilung, 3000 Männer als Abordnungen der Münchener Veteranenz, 
Geſang⸗, Schützen-, Sport⸗ und anderer Vereine die vierte von berittenen 

Veteranen öffnete Abtheilung. Der Männergefangverein „Germania 
entſendete drei Urgermanen ho * Roß und ebenſoviele zu Fuß. Dann 
folgten die Turnerſchaftskreiſe X (Oberrhein), XI (Schwaben), XIII (Thü⸗ 
ringen) und XIV (Sachſen), XV (Deutſch⸗Oeſterreich) als fünfte Abthei⸗ 
lung. War bis dorthin der Geſammteindruck des Feſtzugs faſt nur durch 
die Abſtufung in der Turnertracht, durch den Farbenreichthum und die 
Pracht der Banner ein maleriſch belebter, ſo erreichte der bunte Charakter 
ſeinen Höhepunkt in der ſechſten . in den Gruppen und Feſt⸗ 
wagen der „Geſchichte des Turnens“. Nach den Entwürfen des Malers Mar 
Manuel und unter Beihilfe der Herren Ernſt Deininger, Max Sautter, M. Kotz 
und der Obmänner der Zugsabtheiiung ausgerüſtet, waren die Gruppen 
dieſer Abtheilung allerdings geeignet, ein vielbelebtes Bild der Geſchichte 
des Turnens zu geben. Der Männer⸗Turnverein München führte in der 
erſten Gruppe die gymnaſtiſchen Leibesübungen im Alterthum vor mit 
Herolden, Tuba⸗Bläſern, Siegeszeichen⸗Trägern, Gymnaſiarchen, Reitern 
auf ungeſatteltem Pferde, Fauſtkämpfern, Diskobolen, Speerwerfern, einer 
Biga und zwei Quadrigen mit 4 Pferden, dazu die Frauen und Jung⸗ 
frauen und Volk, welches dem Turnfeſt der Römer und Griechen zuſah. 
Noch glanzvoller und zahlreicher ſchritten die Gruppen der Blüthezeit der 
ritkerlſchen Spiele im Mittelalter el Die berühmte Hauptmannſchaft 
„Winzerer Fähndl“ erwählte ſich Pfalzgraf Herzog Wilhelms IV. von 
Baiern Zug zum Turnier (1518) zu ritterbürtiger pitung wie folgt: 
erd mit dem Hauſes 6 Trompeter 
Lande — 


el 
Vue IV., Herzog in Baiern, zu Pferde in voller 


Klein e Chronik. 


® Kaiſer Sriedeih hatte als Kronprinz den Watzmann (2650 Meter) 
bei Berchtesgaden rn Zur Erinnerung daran befindet fich auf der 
Spitze des Hocheck eine Tafel mit folgender Iniehrift: „Zur Erinnerun 
an die Beſteigung des Watzmann durch Se. k. k. Hoheit Friedrich Wil⸗ 
helm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen, am 30. Juli 
1872.“ Dieſe Tafel wurde am 14. Juli d. J. von einem Herrn aus 
Berlin mit einem ſchönen Kranze geſchmückt, welcher, um nicht den Gemſen 
zum Opfer zu fallen, aus metallenen Blumen hergeſtellt war. Hieran 
mag ſich gleich die Nachricht ſchließen, daß zwei eg ann Berg: 
führer ein werthvolles Andenken an Kaiſer Friedrich beſitzen. Am 
März 1888 hatten die beiden (Ilſanker gen. Stanzel und Walch 
gen. Muckl) trotz des tiefen Schnees den Watzmann beſtiegen und für 
aiſer Wilhelm I. einen Denkſtein geſetzt. Als Kaiſer Friedrich dies erfuhr, 
ließ er Beiden eine prachtvolle goldene, auf dem Deckel mit dem deutſchen 
Adler geſchmückte Taſchenuhr überreichen. Die Bergführer ſind außer⸗ 
ordentlich ſtolz auf das Andenken an Kaiſer Friedrich. 


„Tönender Sand. Seit einigen Jahren kennt man eine merk 
würdige Naturerſcheinung, den fog. klingenden Sand, über welchen ſich 
die Beobachtungen in letzter Zeit gemehrt haben. Zuerſt nahm Meyen 
wahr, daß der Quarzſand des Juragebirges auf Bornholm bei jedem 
Schritt, namentlich bei etwas träger, ſchleichender Bewegung einen ſchrillen, 
kreiſchenden Ton von ſich giebt. Auch der Strandland in Kolberg in 

ommern ſoll unter dem Tritt des Wanderers tönen, ebenſo beſitzt der 

and am oſtpreußiſchen Strande, zumal auf der Kuriſchen und der 
Friſchen Nehrung die Eigenſchaft, bald lauter, bald leiſer zu klingen, jedoch 
nicht zu jeder Zeit. An derſelben Stelle, wo Tags zuvor der ſchrille Ton 
mit Leichtigkeit derart zu ſteigern war, daß manche Paſſanten ſich die 
Ohren zuhielten und ſelbſt das Toſen der Brandung das pfeifende Krei⸗ 
ſchen nicht ganz zu übertönen vermochte, gelang es in den folgenden Tagen 
trotz aller Bemühungen nicht, auch nur das leiſeſte derartige Tönen hervor⸗ 

rufen. Am eheſten ließ ſich der Ton noch hervorbringen, wenn bei nach⸗ 
re Winde, oder beim Zurücktreten der See der Strand friſch ent- 
blößt und im Sonnenſchein ſchnell getrocknet war, ſo daß alſo der eigent⸗ 
liche Grund des Klingens nicht in der Zuſammenſetzung des Sandes zu 
ſuchen iſt, ſondern in gewiſſen phyſikaliſchen Bedingungen der Lagerun 
und des Trockenzuſtandes des Sandes. Zu einem ähnlichen Ergebniß i 
nun, wie die „Poſt“ ſchreibt, unlängſt auch Dr. Carrington Bolton (New: 
York) gelangt, welcher den in der Nähe von Suez vorkommenden und 
aus Reiſebeſchreibungen auch ſchon länger bekannten tönenden Sand 
näher unterſucht und eine Mittheilung über ſeine Beobachtungen 
in der „Egyptian Gazette” veröffentlicht hat. Der tönende Sand: 
berg liegt etwa 4½: Stunden von dem der Oſtküſte des Meerbufens 
von Suez entlang laufenden Gebirge Schebel⸗el⸗Tor entfernt, iſt drei 
Meilen lang und etwa 1200 Fuß boch und beſteht aus weißen Sand⸗ 
ſteinen, denen ſtellenweis mächtige Lager feinen gelben Flugſandes ange⸗ 
gelehnt ſind. Eines von dieſen Lagern hat die Eigenthümlichkeit, einen 
tiefen Ton von ſich zu geben, ſobald der Sand entweder durch den Wind 
oder künſtlich, mit Hand oder Fuß bewegt, den Abhang hinabgleitet. Der 
Ton iſt ganz verſchieden von dem oben erwähnten hellen zu des 
Küfienfankes, er erinnert vielmehr an den tiefen Baß einer Orgelpfeife 


oder eines entfernten ſtarken Donners. Bei den Beduinen herrſcht der 
Aberglaube, daß die Töne von einem im Innern des 1 775 verborgenen 
Kloſter herrühren, und zwar von einer Handtrompel (Nagons), wie ſie 
noch jetzt in dem Sinaikloſter benutzt wird, und die Beduinen nennen 
den Berg deshalb Schebel⸗Nagons. Es gelang Dr. Bolton, auch noch an 
einer anderen Stelle tönenden Sand aufzufinden: an einem Hügel des 
Wadi Werdau. An den abſchüſſigen Stellen deſſelben hat ſich unter dem 
Einfluß des Nordwindes feiner Flugſand abgelagert, der eine ſo eigen⸗ 
thümliche Beweglichkeit hat, daß jede in dem Sand hervorgerufene er⸗ 
tiefung durch Zuſammenfließen deſſelben wieder ausgefüllt wird. Dabei 
entſteht dann ein tiefer Ton, der iR nicht fo laut wie am Schebel⸗ 
Nagons, aber immerhin noch auf 100 Schritt Entfernung 8 ver⸗ 
nehmbar iſt. Als der Sand ziemlich 2 n wurde, konnte 
am folgenden Tage nach einer recht kalten Nacht kein Tönen mehr her⸗ 
vorgerufen werden. Dr. Bolton glaubt, daß der tönende Sand ſich 
namentlich in der Wüſte wohl öfter finden laſſen dürfte. 


»Ein neuer Bacillus iſt in dem Laboratorium des Profeſſors Dr. 
Schweninger, in der Berliner Univerſitäts⸗Klinik für Hautkrankheiten ent⸗ 
deckt worden, indem dort Dr. Georg Kühnemann in den Hautwarzen das 


Vorhandenſein eines Bacillus feſtgeſtellt hat, der die Entſtehung dieſer 


Hautauswüchſe verurſacht. Damit ſoll, ſo commentirt die Kreuzzeitun 
dieſe Mittheilung, wiſſenſchaftlich der Beweis dafür erbracht ſein, da 
Hautwarzen übertragbar ſind. Doch machen unter den prakticirender 


Medieinern ſich Stimmen dahin geltend, daß nicht alle als Warzen bes 
nicht immer von be⸗ 


eichneten Hautauswüchſe übertragbar, ſolche au 
! onderen kleinen Organismen verurſacht fein dürften. 


* Der „Friedensbringer“. Der Chemiker Dr. Jünemann, 


Hietzing bei Wien hat, wie die Wiener „Preſſe“ meldet, 
aus einer narkotiſchen Mixtur beſteht, welche die Eigenſchaft 


in 
dem öſterreichiſchen 


Kriegsminiſter eine Erfindung, „Friedensbringer“ benannt, a 115 


Gegen die . Eduard v. Bauernfeld, der 87jährige 
Dichter, veröffentlicht im „N. W. Tagblatt“ von Iſchl aus, wo er ſeit 
vielen re en Sommer verbringt, folgende, die moderne Goethe-For⸗ 
ſchung behandelnde „Zahme Xenien“: 5 

In Weimar ſäubern fie die Windel, 

N welcher Goethe lag als Kindel, 

ie forſchten nach den Ur⸗Elementen, 
Nach des Dalai Lama 


Ob in den Ausgaben des Herrn von Cotta 
in Komma oder ein Medianota, 
arüber ſchreiben ſie Commentare, 
Die Ausleger kommen ſich in die Haare. 
An einem Montag ſchrieb er das!“ — 
„An einem Dinstag, muß ich bitten!“ — 
So wird denn ohne Unterlaß 
Die ganze Woche durchgeſtritten. 
Die Studentenliebſchaft mit Friederiken, 
Da giebt's Dupliken und Repliken! 
Die Hauptſach' aber bleibt gewiß: 
Daß er das Mädchen ſitzen ließ. 
Auch im Verhältniß mit Frau von Stein, 
Da wüſchen ſie gern die Wäſche rein; 
Was hilft's? Sie wurden Beide kälter, 
Das Herz bleibt jung, die Frau wird älter. 
Die alte Geſchichte, ganz genau! 
Ein nicht N 108 Mann und eine alte Frau, 
Das iſt denn fo der Dinge Lauf: i 
Man quält ſich lang herum und giebt ſich endlich auf 
Auf Napoleon's Frag’: „Etes vous marié “ 
Und Goethe's Antwort: „Oui, Majeste‘ — 
Da ließ die Heirath ſich nicht mehr hindern - 


— — 


an der Luft ſofort in Gas umzuwandeln, welches alle lebenden Weſen im 
weiten Umkreis betäubt. Der Erfinder behauptet, daß 12—15 Bomben, mit 
je 5 Kilo ſeiner wohlfeilen Wi em dre aner e 1 5 

abi 1. _(? ie Bewußtloſigkeit dauere, je 5 1 ö } ) 8 
ande rat und Säcke des Individuums, 2 bis 3 Stunden, und es könne] 27. Juli geſchrieben: Ein hieſiger Ton iſt verhaftete geſtern einen höheren 
ſonach die betäubte feindliche Armee bequem entwaffnet wer⸗Telegraphen⸗Beamten und den Poſtdirector, während dieſelben, mit 
den. Der Erfinder hat feine Erfindung dem öſterreichiſchen Kaiſer ib faden er und Karten verſehen, in den Straßen der Stadt die Leitungen 
ſendet; er behauptet, daß das Kriegsminiſterium die Vornahme von prak' in ae n es Pes . . . — — 
i 5 er Verhaftun i ı feit 
en unheimliche Treiben der beiden Herren beobachte. Die beiden Beamten 

„Das Pferd der Zarin. Aus Petersburg ſchreibt man dem „N. —.— ihm jedoch an Ort und Stelle genügende Aufklärung über ihr fried⸗ 
W. Tgbl.“: „Die Zarin hatte ſchon lange den Wunſch, ſich zu Pferde 


iches Thun. 
malen zu laſſen. Der polniſche Maler Kelminsky wurde mit dem ehrenden 
Auftrage betraut, diefes Boctrait der Zarin Beraufießen. Um jedoch bei] » Thenternotiz. Profeſſor Dr. Geffcken fteht, der „Rh. Weſtf. Ztg.“ 
den Sitzungen zu erreichen, daß das Pferd, welches ſehr ungeberdig iſt, zufolge, gegenwärtig mit dem bekannten Theaterdirector * aus 
einigermaßen rubig bleibt, erhält dasselbe direct bevor die Kaiſerin es] Newyork in Unterhandlungen, um durch letzteren fein Drama „ ubolf 
befteigt, ſtets eine kunſtvoll präparirte Opiumpille. Die Doſis iſt von Schwaben“ zuerſt in Newyork zur Aufführung bringen zu lafien- 
genau berechnet, um ohne ſchädliche Wirkung zu bleiben und nur eine] Sollten die ſtattfindenden Verhandlungen zum Ziele führen, fo milde 
einfache Betäubung hervorzubringen. Das Thier ſcheint ſich nach der] wie es heißt, Herr Dr. Geffden in dieſem Herbſte ſich felber nach Newyor 
kleinen Narcoſe ſtets recht wohl zu fühlen und büßt durch dieſelbe nichts | begeben, um den Proben für die erſte Aufführung des Stückes perſoͤnlich 


an ſeinem gewohnten Feuer ein.“ beizuwohnen. 


Mit der Vulpius ſammt ihren Kindern. 


© Im Dienft verhaftet. Aus Guben wird dem „Cottb. 1 vom 


\ 1 


während die Colofſalbüſte Vater Jahns und die Neltes feiner Zelt⸗ 
3 Eiſelen, Frieſen, Gutsmuths und Maßmann, im a den ee be: 


ränzt waren. Mitglieder des Turnvereins München gaben dem 
das Ehrengeleite. Das Münchener Kindl ſelbſt erſcheint nunmehr als 


zur Seite. Stadttrabanten escortiren den Feſtwagen, auf welchem 
nachia mit dem Bundesbanner unter einem kuppelartigen Baldachin thront, 
an deſſen Säulen Fanfarenbläſer das festliche Ereigniß verkünden; zu 
Füßen der Monachia en 8 en als die Vertreter 
der früheren Feſtſtädte Coburg, Berlin, Leipzig, Bonn, Frankfurt a. M. 
und Dresden. Ehrenreiter an der Spitze, reihen ſich daran die Mitglieder 
des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft und Abordnungen der hieſigen 
Stadtvertretung wie der früheren 
ſchüſſe des Feſtes und ſchließlich die 


rer ihn auf dem Marienplatze, in der Kaufinger⸗ und 
n der Schwanthalerſtraße, deren Bewohner mit den Turnerſchaften in 
8 wetteiferten und woſelbſt die Ausſchmückung der 
Srivatgebäude am beſten zur | 
die coft a 
wenige, die nicht einen ben oder eine Blumenſpende als Zugstrophäe 
e 


Heer \ 
Um 123%, Uhr erreichte 

unter dem Donner der Kanonen; 
Fahnen der 


erer gelichtet, welche zum Beltplage unterwegs waren. War nun auch 
die Entwicklung eines ſo lebhaften Gewoges auf dem Feſtplatz nicht 
möglich, wie es ſeiner Beſtimmung und ſeiner Größe zukommt, ſo wurde 
doch ein regeres Leben wahrgenommen. Die Leiſtungen im Riegenturnen 
in der Feſthalle wurden wieder von vieltaufendköpfigem Publikum be⸗ 
wundert und dauerten bis 6 Uhr. Sodann wurde in der Feſthalle ein 
roßes Bankett zugerüſtet, welches 700 Theilnehmer ählte und zu einer 
eihe von jubelvollen Kundgebungen führte. Den Reigen der Trink⸗ 
8 eröffnete Profeſſor Böthke⸗Thorn auf den Prinz⸗Regenten; die 
eſtverſammlung ſtimmte nicht nur mit großer Begeiſterung in das „Gut 
Heil“ ein, ſondern ſang auch, von den Sitzen erhoben, die erſte Strophe 
Königshymne ab. Bürgermeiſter Dr. von Widenmayer feierte den 


Deutſchen Kalſer. 

n — be er 

s 5 Juli. [Von den Zeugenausſagen!] gegen Boulanger 
lei noch Folgendes r Alibert hat ſagen hören, daß General 
Boulanger Geld anſta auf das Kundſchafterweſen im Auslande für Re⸗ 
elamen verwendet habe, daß anderthalb Millionen, welche Campenon er⸗ 
[parte, von Boulanger verſchwendel worden ſeien. Oberſt Vincent war 
amals Chef des Kundſchafterweſens Eine Anzahl ſeiner Agenten ſtand 


unter dem Befehl eines gewiſſen Geiſſen. Eines Tages wäre General 


4 Breslau, 31. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte analog den auswärtigen Plätzen in sehr ſester Haltung. Bei 


lebhaftem Geschäft sind namentlich für österr. Creditactien und! 


Laurahütte bedeutende Courssteigerungen zu verzeichnen. Rubelnoten 
Wären weniger angeregt, und auch in den kleineren Bergwerkspapieren 
gingen trotz strammer Haltung nur Kleinigkeiten um. Schluss auf 
Notizen von der Berliner Vorbörse etwas abgeschwächt.] 


Per ultimo August (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit - 
Actien 163% —½ —½ —1½ bez., Ungar. Goldrente 85¼½— 0 — / bez. u. 
Br., Ungar. Papierrente 80½ bez, Verein. Königs- u. Laurahütte 138½ 
dis 139 ½¼ — 138 bez., Donnersmarekhütte 74 bez., Oberschl. Eisenbahr- 
bedarf 102 —103¼½ 103 bez., Russ. 1880er Anleihe 90½ bez., Orient- 
Anleihe II 64¼ bez., Russ. Valuta 209½—½ —1½ ben., Türken 16,10 
den., Egypter 90½ bez., Italiener 94½ bez., Türkenloose 72½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 31. Juli, 11 Uhr 3 x 
Ätite —, —. Abwartend. 50 Min. Oredit-Actien 163, 10. Laura 


Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Acti g 
bahn. 94, 20. Italiener 94, 60. Laurahütte 8 0 er — > 8 
— 20. Russ. Noten 209. 50. &proc. Ungar. Golärente 85. 20. Russ. 
No <onsol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 80. Orient-Anleine II 64. 10 


ee 122, 50. Disconto-Commandit 233, 60. 4proc, Egypter 90, 10 


Wien, 31. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
knoten 58, 85. 4% ungar. Golärente 100, 55. Ruhig. 


81 Wien, 31. Juli, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 65. 
Aber dahn 222, 25. Lombarden 118, 75. Galizier 193, —. Oesterr. 
berrente —, —. Markroten 58. 80. 4proc. ungar. Goldrente 100, 40, 
0. Papierrente 94, 70. Elbethalbahn 215, 22 Behanntet 


Ma 306, 50, 


Frankfart a. M., 31. Juli Mittag. Cresit-Actien — — 
Galan —, . Lombarden —, . Galivier —, —. Ungarische 
rente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. i 


105. 47 31. Tall. a 3% Rente 84, 50. Neueste n 1878 
8 jener Staats b 6, 25. Lombarden —, —. 
pter 448, 43. Behauptet. 3 : 


benen Aon, 31. Juli. 


upter — —. Consols — 


1873er Russen —, — 


Wien, 31. Juli. [Schluss- Cours i 
. e.] Ruhig, 

See 30 31. a Cen, „u 30. 31. 
Eis Kart 306 60 306 50 Marknoten . 58 87 58 72 
mpsA..Oert. 222 50 221 50 Silben, Goldrente. 100 5100 35 

Gamb. Eisenb.. 118 50 |118 90 Sütberrente 84 80| 84 80 

Aapoleonsder 192 75 |192 50 London 120 30120 15 

Heonsd’or, 959 955 ÄUngar. Papierrente. 94 70| 94 80 


eſtwagen 
hren enker des 
achtſpännigen Feſtwagens mit der Bundesfahne, ſtattliches Geleite von 
berittenen Fahnenträgern, Trompetern und Herolden voraus, 20 Pagen 
mit den Siegerkränzen, die auf Kiſſen niedergelegt ſind, und e 

o⸗ 


Pr — . 


Boulanger in das Kundſchafter⸗Bureau ge 
für Reclamen, Geld verlangt. Oberſt Vincent verweigerte das 


ſam ſoll zum Zeugen 
ment“, habe ſich 90 000 


ſeines verſtorbenen Vaters. Es bildete ſich damals ein Comité, welches 
1 55 Kr Aufgabe ftellte, Boulanger g a 
verhelfen. 


Millionen bezogen. 
giſtiſche Kaſſe wurde gebildet, in welche Dillon 
oder beffer geſagt, deſſen Freund Talleyrand⸗Perigord, auch 100 000 Fres. 
einzahlten. Capitän Heriot, der Eigenthümer des Louvre, hätte Geld 
gegeben, wollte aber nicht, daß man davon wiſſe. Von den Beiträgen 
der amerikaniſchen Millionärin Madame Mackay, erzählt Alibert, ſeien 
Studenten für Boulangers Sache angeworben worden. Zuhälter von 
Frauenzimmern hätten den Kutſcher 1 wollen, „Hoch Boulanger!“ 
zu rufen, als etwa 2000 Perſonen Boulangers erg umgaben, da er 
zu einem Diner ins Cafe Riche fuhr. Weiter erzählt Alibert, Rochefort 
hätte 100 000 Frances aus Boulangers Kaſſe bezogen, das Geld ſei ihm 
durch die Ban ende Rue Laffitte, übergeben worden. Köpelſchneider 
in Baſel ſei der Abſender des Geldes geweſen. Auf die von boulan⸗ 
giſtiſchen Blättern hon fei Beſchuldigungen, Alibert ſei ein Polizeiſpion, 
antwortet Alibert, ſchon ſeine Vermögenslage ſchütze ihn vor einem ſolchen 
Verdachte. — In den Bureaux des Journals „La Preſſe“ fand geſtern 
eine Hausſuchung ſtatt. Es wurden 17 für den General beſtimmte Briefe, 
welche dort abgegeben worden waren, mit Beſchlag belegt. — Ueber die 
Art, wie die Documente des Staatsgerichtshofes aus der Druckerei des 
Senats entwendet werden konnten, wurde eine . eingeleitet, 
die Folgendes ergab: Vor acht Tagen wurde das Manuſeript der Druckerei 
übergeben; die Arbeiter erhielten Papier zugezählt und mußten Abends 
ebenſoviel abliefern. Die ſchlechten Abzüge wurden vernichtet. Man 
fertigte 300 Exemplare an; jedes Exemplar war nummerirt, den Schlüſſel 
zu dem Aufbewahrungsorte hatte ein Pompier, welcher die Wache im 
Senate hatte. Dieſer gab den Schlüſſel der Falzerin Jeanne Neveux, 
welche ſagte, ſie habe im Depotſaale etwas vergeſſen. Da ſie als Thä⸗ 
terin angeſehen wird, wurde fie verhaftet. Sie iſt etwa 24 Jahre alt 
und ſoll in letzter Zeit in Geldnöthen geweſen ſein. Bei ihrer Verhaf⸗ 
tung zeigte fie keine Bewegung. „Es iſt nichts, ſagte fie zu ihrem Woh⸗ 
nungsvermiether, „nicht ich war zuletzt im Depotfaale, ſondern eine gewiſſe 
Roſa.“ — Der Eigenthümer des „Evénement“ erklärt, niemals Geld von 
Boulanger oder von der Regierung bezogen zu haben. ! 


Provinzial- Beitung, 


„ Schmiedeberg, 29. Juli. [Vermächtniß.] Vor einem Jahre 
verſtarb Kersa En ſehr wohlthätige, edelgeſinnte Dame, die Rentiere 
Frl. v. Arnauld, und hinterließ ihre gr neben der Poſt belegene Villa 
mit ausgedehntem Garten dem Königs Grenadier⸗ Regiment 
König Wilhelm I. zu Liegnitz. Da jetzt dieſes Vermächtniß von dem 
Miniſter genehmigt worden ift, fo ſollen die Wohnungen, wie der „Neue 
G. A.“ meldet, in dem Haufe der Verewigten vom 1. October d. J. ab 
an verabſchiedete, verheirathete Offiziere des genannten Regiments vom 
Lieutenant bis zum Bataillons⸗Commandeur bezw. deren Wittwen, ſowie 
unverheirathete Töchter zu erheblich ermäßigten Preiſen vermiethet 
werden, und haben ſich Reflectanten an das Regiments +» Commando zu 


wenden. 
Salzfund.] Der „Ob. Volksztg.“ wird 


n scalifhen Bohrloche Salz erbohrt 
erichtet, man in dem hieſigen fiscaliſchen Bohrloche Salz erbohr 
Dr 5 burch drei Fat Kohlenflötze. 


habe. Das Bohrloch geht außerdem 
— . yä—— anasrar Ammersee 
Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wilhelmshaven, 31. Juli. Die Kaiſerin trat heut früh 6 Uhr 
die Rückreiſe mittelſt Sonderzuges an. Der Kaiſer ging um 7 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“, um die Reiſe nach England anzutreten. 
Die Geſchwader werden ſich auf der Außenrhede anſchließen. 

Karlsruhe, 31. Juli. Der. Erbgroßherzog iſt vollſtändig fieberlos. 
Der Appetit nimmt zu. Die ſonſligen Erſcheinungen haben ſich nicht 
weſentlich verändert. 

Wien, 31. Juli. Die montenegriniſchen Fürſtlichkeiten ſind heute 
Mittag nach Petersburg abgereiſt. 


Cours- O Blatt. 


Bresinu, 31. Juli 1889, 


Berlin, 31. Juli. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 30 | 31. Cours vom 30. 31. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50! 82 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 40 108 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 — 157 10] do. do. 3½% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 20/192 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 50 122 60 do. . do. 3¼% 101 40101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 70119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 70 
Warschau-Wien ult. 215 50 215 70] do. 3½% dto. 105 20105 20 


ä do. Pr.-Anl. de55 169 90170 — 
ei * n. 
Breslan'Warschau. 0 50: 89 70] gar g rade d. 101 80 101 — 


69 70 
> Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 60 101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50119 — 48 er 105 70 105 60 
Bresl.Di 55 107110 50 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 
do. Wechelerbank. 107 — 107 — Oberachl 4,1187 103 80108 50 
Deutsche Bank v 170 751171 70] K. 0b. Bat — 104 20 
Disc.-Command. ult. 232 90233 50 5 Ausländische Fonds. 
Oest. Ored.-Anst. ult, 163 10163 20 90 50 90 50 
Schles. Bankverein, 131 901132 — 95 10 94 90 
do. Eisenb.-Oblig. 59 90 


Industrie-Gesellschaften. 59 90 
Mexikaner 96 50| 96 40 


136 —!136 10 

Oest. 4% Golärente 93 40| 93 50 

do, 480 Papierr. — — 70 90 
do. 4½0% Silberr. 72 10 72 10 
do, 1860er Loose. 123 30123 50 
Poin. 50% Pfandbr.. 63 50| 63 50 
do, Liou.-Pfandbr. 57 70| 57 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 60 96 90 
do. 60% do. do. 107 20 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 90 40| 90 50 
do, 1889er do. 90 40| 90 50 
do. #/,B.-Cr.-Pfor. 96 70! 94 — 
do. Orient-Anl. II. 64 30| 64 30 
Serb. amort. Rente 83 40| 83 40 
16 10! 16 10 
72 20 71 70 
98 —| 98 90 


Egypter 40) 
Italienische "Rente .. 


50 —! 50 — 
175 60175 70 
149 70149 50 
96 20) 96 50 
74 20 75 — 
94 30! 96 50 
105 90105 60 
188 20 189 90 
176 50179 60 
169 60169 60 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelſabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
e Pa. (LE Ace) 
Hofm. Waggonfab 
E 139 201139 50 
Laurahütte 137 50139 50 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 148 20 
do. Eisb.-Bed. 102 70103 — 
do. Eisen-Ind. 192 701192 70 
do, Portl.-Cem. 134 — 133 — 
Oppeln. Porti.-Cemt. 121 10121 60 
Redenhütte St.-Pr. . 136 40135 90 
do, blig... 115 50116 
Schlesischer Cement 187 70,187 
do. hei 123 50 — 
do. Feuerversichh — —] — 
do. Zinkh. St.-Act. m er „ 10 
do. St.-Pr.-A. 
i . 30 70 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 168 70 1 
RER no . 97 --| 96 40 Warschan 1008R 8 T. 210 — 209 
Privat-Discont 17/9 0% 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 85 40 85 50 
do. Papierrente .. 80 80| 80 40 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 15170 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 90 210 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 151 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 43ſ½ — 
do. 1 „ 8K. 20 30 — 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 30 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 169 70 7 
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kommen und hätte, 3 

eld, 
worauf Boulanger ſehr erregt das Bureau verließ. Kurz darauf wurde 
Oberſt Vincent nach Algier geſchickt. Zu damaliger Zeit befand ſich das 
Journal „Evénement“ in großen Geldverlegenheiten. Der Journaliſt Champ⸗ 
geſagt haben, Magnier, der Chefredacteur des „Evéne⸗ 
a 3 0 Fred. von der Regierung geben laſſen. Der Zeuge 
„weiß aber nicht, ob dieſes Geld aus dem Kriegsminiſterium kam; damals 
lebte Boulanger auf großem Fuße und zahlte auch 60 000 Fres. Schulden 


6 0 zu der höchſten Stelle des Landes zu 
5 Zeuge Alibert behauptet, Graf Dillon hätte ein Kabel durch 
Siemens in Berlin anfertigen laſſen und dafür eine Proviſion von vier 
Das Kabel koſtete ei i Millionen. Eine boulan⸗ 

on 100 000 und Rochefort, 


London, 31. Jull. Bei dem conſervativen Meeting in Bir⸗ 
mingham ſprach ſich Churchill für die allmähliche Räumung Egyptens 
in angemeſſenen Zwiſchenräumen aus. Frankreich und die Türkei 
würden dann England wichtige Conceſſionen machen, anderenfalls 
würde England bei einem etwa eintretenden europäiſchen Kriege die 
Occupationsarmee und feine Mittelmeerflotte vervierfachen müſſen. 

London, 31. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Die Straße nach Mpwapwa iſt von den Inſurgenten blokirt. 

Petersburg, 31. Juli. Das Geſetz, durch welches für die Privat⸗ 
lehranſtalten der baltiſchen Provinzen die ruſſiſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt wird, iſt nunmehr veröffentlicht worden. Der 
Religionsunterricht wird durch das Geſetz nicht berührt. — Das 
„Journal de Peétersbourg“ bemerkt zu den franzöͤſiſchen Generalraths⸗ 
wahlen: Wenn Boulanger in etwa 150 Cantonen aufgeſtellt geweſen 
iſt, ſo könne die Erlangung von nur 12 Mandaten nicht als ein 
glänzendes Reſultat betrachtet werden, vielmehr könne man ſagen, 
daß die boulangiſtiſche Manifeſtation ihre Wirkung verfehlt habe. 

Belgrad, 31. Juli. Milan iſt mit Beltmarkovic, Gruie und 
Tauſchanovic heut Abend zu Riſtic nach Vranſa abgereiſt. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Su 12 Uhr Mittags. U.⸗P. 3,80 m. 
U.⸗P. 6,16 m. Steigt. 


Ratibor, 30. 
— 1. Juli, 7 Uhr Vorm. 
Neiſſe, 85 m. ze 
— m. F. Letzte Nachricht. 
Steigt. 


3 
31. Juli, 6 Uhr Vorm. U.⸗P. 0 
31. Juli, 6 Uhr Vorm. U.⸗P. 0,89 
Brieg, 31. Juli, 9 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 3,45 m. 
Breslau, 30. Ju, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,90 m U.⸗P. — 0,05 m. 
31. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 5,00 m, U.⸗P. + 1,00 m. 
— —— —„— — — 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 31. Juli. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


30. Juli. 31. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . —.— —.— 
Rendement Basis 88 pP i. —.— —.— 
Nachproducte Basis 75 pOt. l ... 16,00 — 19,50 16,00 19,50 
Brod-Raffinade fl. 8 —.— —.— 
Broder eIha een ange 36,75 36,75 
Gem. Raffinade III. „ .. —— —.— 


Kaffeemarkt. Hamburg. 31. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 August- 1889 —, 
September 1889 72½, October 1889 —, December 1889 721/,, März 1890 
72, Mai 1890 72¼. — Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 7000 
Sack, von Santos 5000 Sack. — Newyork eröffnete für nähere Termine 
mit 25—40 pCt. Points, für entferntere mit 15—25 pCt. Points Hausse. 

—k. Regullrungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat Juli. (Amtliche Feststellung.) 


® Gründung einer neuen Bank in Düsseldorf. In Düsseldorf soll 
demnächst ein neues Bankinstitut in Kraft treten, dessen Actiencapital 
bereits voll gezeichnet ist. Unter den Actionären befinden sich dem 
„D. A.“ zufolge hervorragende Capitalisten und Kaufleute. Die con- 
stituirende Versammlung findet am 1. August statt. 


Letzte Course. 

Berlin, 31. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 30. 31. 30. 31 
Berl. Handelsges. ult. 173 — 175 — 
Dise.-Command. ult. 233 25234 25 
Oesterr. Credit. .ult. 163 50163 62 
Franzosen ult. 94 62 94 25 
Galizier ........ult. 82 12 82 37 
Lombarden ult. 50 50 50 50 
Lübeck-Büchen ult. 192 25,192 12 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 —|122 75 
Marienb.-Mlawkault. 70 12| 70 25 
Mecklenburger. .ult. 165 — 164 50 


Cours vom 
Ostpr,Südb.-Aet. ult. 
Drtm.UnionSt.Pr.ult. 


ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 90 25 


Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult 


Producten-Börse. 

Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) September-October 189. 50. Nov r. December 192, —. 
Roggen September.Desober 161, 75, Novbr.-Decbr. 164, 75. Rüböl Juli 
68, —, September-Oct. 64, —. Spiritus 70er August-September 36, —, 
Septbr.-October 35, —. Petroleum loco 24, —. Hafer Juli 157, —. 

Berlin, 31. Juli. [Schlussbericht.} 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 
Ruhig. Matter. 
n — —1191—1 Juli............. 67 701867 — 
Septbr.-Oetbr. . 189 — 189 25 Septbr.-Oetbr. ... 64 —| 63 80 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Besser. Matter. % 
Juli-August . .... — 159 251 Loco mit70M.verst. 36 80] 36 
Septbr.-Oetbr. ... 160 251161 50] Aug.-Septbr. 70er. 35 90 35 80 
Octbr.-Novbr. ... 162 25163 50 Septbr.-Octbr. 70er 34 90 34 80 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 30 56 — 
P 157 — 156 25 Aug.-Septbr. 50er. 55 — 54 80 
Septbr.-October . 146 75 147 25| Septbr.-Octbr. 50er 54 40] 54 20 


Stettin, 31. Juli. — Uhr — Min. 31 8 
Cours vom 30. Cours vom 30. . 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

PER Nena ig * Hoher. 66 70 67 — 

i- August 183 188 — N 2.7 

Septor.-Octbr. ... 186 —|186 — 5 850 © . 
Roggen p. 1000 Kg. r 10000 L- pOt. 8 

g Höher, 153 500155 50 = a0 verst. 55 50 55 50 

uli. August 55 50158 50] Loco mit7oM. verst. 35 70 35 70 

Septbr.-Oetbr. ... 1 Juli-August 70er. 34 50 34 50 


Petroleum loco.. 12 201 12 20 Augus:-Septbr. 70er 34 50 34 50 


Erträgnisse von Zuokerfabriken. Die Zuckerfabrik Göttingen 
„ ander Campagne 1888/89 328 390 Ctr. Rüben, An Zucker 
wurden 28690 Ctr. I. Product und 4478 Cr. Nachproduet gewonnen. 
Nach 42076 M. Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 11398 M. 
Für die kommende — — stehen 3400 Morgen Rüben, gegen 1000 
Morgen mehr als im Vorjahr, zur Verfügung. — Die Actien-Zucker- 
fabrik Broistedt ersielte Dei 415500 M. Actiencapital einen Reingewinn 
von 89200 M., die Fabrik zu Nörten bei 1012000 M. Capital einen 
Reingewinn von 215674 M., die Fabrik Königslutter bei 592000 M. 
Actiencapital einen Reingewinn von 254000 M. 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1889 1888 1889 1888 1889 1888 1889 1 
Januar 154 113 135 105 61 4750 oer 51,70 48,40 
70er 32,00 30,40 
Februar .. 151 10 135 102 59 4550 50er 51,80 45,80 
*. 70er 32,10 27,80 
März 150 109 141 104 59 4650 50er 52 46,80 
70er 32,30 28,60 
April.. . . 150,25 118 142 111 5650 46 50er 53,10 49,00 
70er 33,40 30 
Mae 145 126 145 121 58 48 50er 53,30 50,80 
70er 33.60 31,20 
Juni . 50 18 146 112 61 47 50er 53,70 50 
162,50 158 69,50 — 85 5050 
Bun: — — — 50er 54,70 50,5 
3 70er 35,10 31, 


Türkenloose . . . ult. 72 25 72 


A Eatharinenhütte. Der Bau der Hochofenanlage auf Katharinen- land, wo die Zahlungsbedingungen so prompte sind, kann man doch 
hütte, dem polnischen Filialwerk der Königs- und Laurahütte, dürfte|schon aus der Regulirungsweise der Fäcturen einen richtigen Schluss auf Verwerfung feiner Revifion. 
spätestens bis Ende September 5 sein und der Betrieb im ziehen, ob die betreffende Firma capitalskräftig. ist oder nicht. In f Pi —— —— u . 
October eröffnet werden können. Das polnische Werk ist in den Deutschland wird es Niemand einfallen, einem Kunden neun Monate A. ene n Er Hat ein Geſchäfts⸗Vermittler 
Jahren 1882,83 auf der Basis errichtet worden, dass das erforderliche] Credit zu ertheilen, man wüsste, dass derjenige, welcher ihn bean- 109. Commiſſionär) ein Geſchäft ſoweit zu Stande gebracht, daß von dem 
Roheisen demselben von den schlesischen Hochöfen zugeführt wird; sprucht, unbedingt faul ist. In England aber finden unsere Kaufleute Eintritt einer Bedingung der völlige Abschluß des Geſchaͤftes oil 
mittlerweile ist bekanntlich der Eingangszoll auf Roheisen nach Russ- durchaus nichts dabei, wenn sich viele Kunden die Factura 3 Monate gemacht wird, 10 hat nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Givilſenate 
land von 6 auf 15 Kop. pro Pud erhöht und dadurch die Rentabilität] vordatiren lassen und dann nach 3 Monaten mit einem Drei-Monats. vom 1. Mai 1889, der Vermittler enelmäßig noch keinen rpc 
der polnischen Ellialanlage ganz erheblich beeinträchtigt worden.] accept bezahlen, d. h. also Inanspruchnahme eines Ziels von neun auf, Provifion. Iſt der zur Erfüllung der Bedingung verpflichtete 
Durch die der Vollendung nahe eigene Hochofenanlage erhält die Monaten.“ Auftraggeber außer Stande zu erfüllen, und hat er bei der Uebernahme 
Katharinenhütte ihre volle Selbstständigkeit. rt... — Kane Auſenn auf die nen sen wet 19 5 ze. Ae 
Die Kaffee-Ernte im Bezirk von Santos verspricht nach eine : : l a ee P aggeber 
Bericht der dortigen Firma Theodor Wille u. K Durchschnitt % Litterariſ 0 e 8. N durch eigene Thätigkeit den Eintritt der Sehe an verhindert 
etwas weniger als einen Mittelertrag, also ungefähr 1½ Millionen Sack Deutſches Nationalkochbuch. n praktiſch er⸗ hat oder von vornherein bei der Auftrags⸗Ertheilüng falſche zu er 
zu liefern, so dass, unter Berücksichtigung des ansehnlichen Restlagers probier Recepte für einfachen Tiſch und feine Küche. Unter Mitwirkung 
alter Kaffees im Innern und am Platze von ca. 600000 Sack, bis zum | von mehreren hundert Frauen und Jungfrauen aus allen Ländern deutſcher 
30. Juni 1890 ein Quantum von annähernd 1¾ Millionen Sack ausge-] Runge herausgegeben von Agnes Willms, geb. Wildermuth. 
führt werden kann. Obgleich mit der Pflückung schon seit einiger erlag von Levy und Müller in Stuttgart. Dieſes praktiſch angelegte 
Zeit begonnen worden ist, sind doch erst ganz verschwindend kleine und ſo weit wir die hierbei zumeiſt allein Sachverſtändigen zu Rathe ge⸗ 
Pöstchen neuer Waare am Markte erschienen. Im Laufe dieses Monats] zogen haben, auch äußerſt zweckmäßige und auf gründlicher Erfahrung 
sind aber schon grössere Zuführen davon zu erwarten. Um die Mitte | betuhende Kochbuch liegt nun vollſtändig vor. Der Titel fagt nicht dei 
des vergangenen Monats herrschte im Innern Brasiliens durchweg viel und wir brauchen dem nichts hinzuzuſetzen, nur fo viel noch 
starker Frost. Nach den von dem Hause eingezogenen Erkundigungen geſagt, daß jeder Gatte und Bräutigam gut thun wird, durch Ueberreichung 
scheint aber der Frost den Pflanzungen nur in wenigen Districten, | dieſes Buches an feine beſſere Hüfte oder an die, die es werden foll, dieſer 
und auch da nur an exponirten Stellen, unerheblichen Schaden zuge. eine herzliche Freude und ſich ſelbſt die Ausſicht auf hunderterlei Genüſſe, 
fügt zu haben. Im Ausfuhrjahr vom 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1889 unter denen auch ein hochfeiner Liqueur nicht fehlt, recht bald zu ver⸗ 
stellte sich der Export auf 2636000 Sack, wobei ein Vorrath von ſchaffen. Ein ausführliches Regiſter macht das Auffinden jeder einzelnen 
241000 Sack am Platz verblieb. Im Innern sollen noch ca. 400000 S.] Speiſe äußerſt bequem. Die Ausftattung iſt gut; die Blätter kleben nicht 
vorhanden sein. Es ergiebt dies ein Gesammtquantum von 3179000 zuſammen, jo daß ein Unglück, wie es in dem bekannten luſtigen Einacter 
3 Sack, von denen nach Abzug der zu Anfang des Jahres übernomme- „Das erſte Mittageſſen“ vorkommt, nicht paſſiren kann. a. 
1 nen alten Eäger etwa 2800000 Sack auf die 1888 89er Ernte entfallen. ; 
Von dem Export des Jahres ging das grösste Quantum, 660355 Sack, Graf Moltke. Ein Bild feines Lebens und feiner Zeit. Von 
nach Hamburg und Bremen, nach Havre wurden 619919 Sack, nach Hermann Müller⸗Bohn. (Verfaſſer von „Unſer Fritz“) Mit zahl⸗ 
den Vereinigten Staaten 521437 Sack, nach Antwerpen 345919 Sack reichen Illuſtrationen von erſten deutſchen Künſtlern. Berlin W., Verlag 
und nach Triest 209530 Sack verschifft. Der Rest vertheilt sich auf] von Paul Kittel. 1. und 2. Lieferung. — Feldmarſchall Grafen 
andere Länder. Moltke hat fein einfaches, anſpruchsloſes Antreten bei ſeinen doch ſo un⸗ 
® Ueber das Oreditgeben im deutschen Exportgeschäft schreibt] gewöhnlich großen Verdienſten Jedermanns Zuneigung gewonnen. 
die „B. eee der jüngsten von uns schon ausführlich | Sein von Anfang an ernſter, ununterbrochener Arbeit gewidmetes Leben 
gemeldeten Zahlungseinstellung einer grösseren Londoner Waarenfirma, kennen zu lernen, halten wir für Pflicht jedes Deutſchen. „Einfach und 
welche weitere Kreise unseres deutschen Waarenhandels in Mitleiden-] beſcheiden, ohne jeden Prunk und Schein, vom Scheitel bis au Zehe 
Schaft gezogen hat: „Unsere sonst im Creditgeben so vorsichtigen] wahr und natürlich, ohne jede Prahlerei, fern von jedem Haſchen nach 
deutschen Kaufleute, die, wenn sic eine neue Verbindung mit inländi- | Popularität, welche ihm von allen Seiten ungeſucht entgegen kommt, 
bchen Firmen anknüpfen, nicht genug Erkundigungen einziehen können, ſchlicht und recht, echt wie reines Gold, ein Deutſcher in der ſchönſten 
sind, wenn es sich um ausländische Firmen handelt, weit weniger vor-] Bedeutung des Wortes,“ fo zeichnet Hermann Müller⸗Bohn, ſoweit wir 
sichtig. Man lässt sich oft verleiten, Waaren abzusenden, wenn bei] nach den erſten beiden Lieferungen feines Werkes urtheilen können, ein 
der Bestellung hochklingende Namen als Referenzen aufgegeben Lebensbild, das immer in dem Rahmen feiner Zeit gehalten die bedeut⸗ 
werden, ohne diese vorher zu befragen, man begnügt sich mit einer] ſamſten Ereigniſſe des 19. Jahrhunderts widerſpiegelt. Sehr gute 
Auskunft, die man bei deutschen Kunden nie als eine solche gelten | Illuſtrationen erhöhen den Werth des den beſten Quellen, zum nicht ge: 
lassen würde. Wie viel Fälle sind uns zu Ohren gekommen, dass] ringen Theil den Werken Moltkes ſelbſt entnommenen Textes. An erſter 
Firmen Geschäfte als Referenz aufgeben, bei denen sie pünktlich be- Stelle ſei eine Photographie des Generalfeldmarſchalls, nach einer 
zahlt haben; sie vermeiden aber sorgfältig, diejenigen Firmen zu] Originalaufnahme der Hi de e Loeſcher und Petſch in Berlin er⸗ 
nennen, bei denen sie unpünktlich zahlen, sie bezahlen einige] wähnt, die mit dem Bildniß der Eltern des Grafen und einem Bilde 
Firmen überhaupt nur deshalb pünktlich, um sie als Referenz be- des Grafen von Moltke als h däniſchen Kadetten zu vergleichen 
nutzen zu können. Man sollte daher nie nur bei den Firmen Aus- nicht unintereſſant iſt. Auch 8 ollbilder, Moltke im Vortragszimmer 
künfte einziehen, die von dem Auftraggeber genannt werden, sondern des Generalſtabsgebäudes zu Berlin von O Schulz und eine Reproduction 
sich auch auf anderen Seiten zu informiren suchen. Man lässt sich] des Anton von Werner'ſchen Bildes „Capitulationsverhandlungen zu 
oft zum Creditgeben bewegen, weil man hört, dass jene oder diese] Donchery in der Nacht vom 1. zum 2. September 1870“ mögen nicht 
Firma einem Hause sehr grosse Beträge borgt, man glaubt deshalb, ungenannt bleiben. Das ganze Werk ſoll in 1 Lieferungen erſcheinen, 
dass ein solches, wenn auch schwach fundirtes Haus von der] deren Preis äußerft niedrig iſt, jo daß das Werk wohl die weiteſte Ver⸗ 
grossen Credit einräumenden Firma gehalten werden muss. Wie] breitung finden wird, die es auch verdient. s L. 


bemängelt, doch hatte er damit kein Glück, denn das Reichsgericht erkannt 


folgloſen Bemühungen veranlaſſende Angaben gemacht hatte. 7 
dern ͤ——!ü.,ayqy ——ñĩt?±uä⁴ 


ili j 0 Schießplatz zu Lammsdorf. Herr 
Familiennachrichten. Han Austen. Bean 
Verlobt: Frl. Margarete Men: | Fr. Anna v. Blacha, geb. Bürde, 
-zel, Herr Lieutenant und Adjutant] Czarnoſin. Fr. Gutsbeſitzer Berta 
Hugo Wünſche, Glogau. Frl.] Weber, geb. Daumann, 
Maria v. Schrader, Herr Lieut. ſtadt — Nimptſch. Herr Paſtor 
Hugo v. Wentzky und Peters⸗] Mich. Friedr. Otto Morgen⸗ 
heyde, Ohlau. Fräul. Anna] beſſer, Niederſeifersdorf i. d. Ob.⸗ 
Woitasky, Herr Gutsbeſitzer] Lauſitz. Herr Hauptritterſchafts⸗ 
Karl Niedenführ, Grottkau— director Albert v. Tettenborn, 
5 Camenz. Fräul.] Reichenberg b. Damsdorf⸗Münche⸗ 
Ottonie v. Maſſon, Herr Prem.: = a. Oſtbahn. Herr 5 
Lieut. Dietrichv. Trotha, Berlin- a. . Bruno Mittelſtraß, Gna⸗ 
gekom. Eliſabet Freiin von] denfrei i. Schl. 
ohenhauſen, Herr Reg.-Refer. 


Conſtantin v. Geyſo, Kl.⸗Roſen 
bei Striegau i. Schl.— Jauer i. Schl. Beuthen 08 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Reg.⸗ * 
eine — gen. — Direct an den Bahnhöfen gelegen 
ralſund. Hrn. Major z. D. : 
Ser an = ng Hotel Kaiserhof. 
Fe. Argim, Berlin — en Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 
ae Hrn Dr. ehe) Sade een 
an der nand] Speiſen & la carte! Solide Preiſel 
’ nd 2 
Gestorben: Herr Lieutenant und] Haus diener bei jedem Zuge. N 
Adjutant Ferdinand Schröder, Inhaber: Reinhold Glauer. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Frau Brockmann, n. Begl., Eckelt, Kfm., Hainau. 
zur goldenen Gans.“ Bitkow. Dr. Bienwald, Görlitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. [Nuſſeckt, Kfm., n. Gem., Below, Gymnaſial Lehrer, 
v. Züͤlow, Rtgb., n. Fr., N Warſchau. Gneſen. 
- Ober⸗Sodow. Frau Amtsräthin Scholz, Müller, Geiſtl., Reichenfeld. 
Dr. Goldſobel, n. Frau, Bernſtadt. Schmid, Banquier, Hannover. 
Warſchau. Höfle, Kfm., Hanau. Kuͤhlitz. Kfm., Leipzig. 
Weiß, Chemiker, Auſſig. Adamla, Kfm., Dresden. Neugebauer, Fabrik., Langen ⸗ 
Helbig, stud. chem., Auſſig.] Färber, Kfm., Frankfurt. bielau. 
Fr. Kfm. Briſch, Königsberg: Hötel du Nord, Grzimek, Rent., Schweſterwitz. 
Fr. Prinetti, n. Familie, Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Eiſenſtädt, Kfm., Zaſtrow. 
Königsberg. Fernſprechſtelle 499. Zupanic, Prof., Laibach. 
Lande, n. Fr., Lodz. Willmann, Maj., Sagan. Frau Isigſohn u. Tochter, 
Roſenbaum, Kfm., Mann Kirſten, Reg. u. Baurath, . Strasburg. 
heim. Frankfurt a. M. Auerbach, Kfm., Berlin. 
Clemen, Kfm., Elberfeld. Schokatzky, Staatsr., Kowno. Schneider, Fabrik « Director, 


PP 


Gr 


— N eng; rg > Man: 5 5 a Umstände, su Dittert, Kfm., Neuſtadt 1. S. Ackermann, Landr., n. Gem., Heinſenberg. 
welchen dieser Credit gegeben wir eiben dem Fernstehenden sterfen, Kfm., Bremen. Glatz. Habel, Kfm. n. Frau, 
vollständig verborgen. Es kommen durchaus nicht alle Verluste, i Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ee n. Fr. u. Begl., v. Dorgialla, Rigtsbeſ., n. S., 5 Schmiedeberg. 
die unser Kaufmännsstand im Auslande erleidet, an die Oeffentlichkeit. 1. Leipzig, 29. Juli. [Ein beſtohlener Amtsrichter. Am f Wien. Rußland. Frl. Wild, Stettin. 

Viele Zahlungseinstellungen werden unter der Hand beglichen, andere | 17. September v. J. reiſte der Amtsrichter H. von Nordhauſen nach Feinftein, Kfm., Warſchau. Bormann, Kfm., n. Fam., Hofmann, Beamt., Erfurt. 


Brandt, Kfm., Dresden. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Seiffert, Hptm. a. D., Char 
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werden von den Betheiligten todt geschwiegen. Das können wir aber | Gehren, bei welcher Gelegenheit er ſeinen Reiſekoffer als Paſſagiergut 
behaupten, dass sich die Verluste, die deutsche Firmen in letzter Zeit expediren ließ. Als auf dem Bahnhofe Erfurt das Gepäck in einen anderen 
beim Ex ortgeschäft erlitten, auffallend stark vermehren, und in den] Wagen geſchafft werden ſollte und auf dem Perron (Bahnſteig) lag, kam 
meisten Fällen sind die Verluste nur bei solchen Geschäften zu be-] der Maurer Johann Heinrich Auguſt Barthel aus Walſchleben heran und 
klagen, deren schwaches Fundament bekannt war. In allen Consulats- nahm den Koffer des Amtsrichters, eine augenbl 


Lederbaum, Kfm., Warſchau. Lodz. 
Blumenthal, Kfm., Kattowitz. Wegener, Fabrikbeſ., Berlin. 
Bürger, Kfm., Nürnberg. Frau Porüll, Königshütte. 
R Dr. v. Dynowski, n. Fr., Frau Baumſtr. Wilhelmſen, 
N } A br Abweſenheit des Rußland. Leipzig. 
berichten werden unsere Kaufleute darauf aufmerksam gemacht, beim | betreffenden Packbeamten benutzend, mit ſich fort. twas angetrunken Rai 


re 


nr 


u f . N nötel weisser Allen Katz, Kfm., Gießen. lottenbrunn. 
. Creditgeben nach dem Ausland grösste Vorsicht walten zu lassen, torkelte er mit dem Raube ſeinem Wohnorte zu. Er wurde aber von dem Ohlauerſtr. 10/11. Bergmann, Pfarrer, Poſen.] Henze, Beamter, n. Gem, 
aber alle diese Mahnungen scheinen wenig zu fruchten. Unser Export] Poſtboten S., der ihm begegnete, angehalten und als verdächtig dem] Fernſprechſtelle Nr. 201. Wolſſteiner, Kfm., Münden. Loslau. 


Barabas, Ger.⸗Vollzieher, n. 
Gem., Berent. 
Kräutlein, Kfm., Berlin. 
Lieberg, Kfm., Gaffel. 
Martin, Kfm., Steinau. 
Neftel, Kfm., Sprottau. 
Brendel, Kfm., Glogau. 


nach England hat sich im letzten Jahrzehnt ungemein aus- Stationsvorſteher zugeführt. Man war dann ſehr froh, daß man den Koffer, | v. Moltke, Offizier, Kreiſau. Weigel, Landgerichts Rath, 
gebreitet. Unsere Kaufleute besuchen ihre englischen Kunden deſſen Inhalt mehrere Hundert Mark werth war, wieder hatte, und ſandte] Scholz, Amtsr., Korſchlitz. Heilbronn. 
oftmals im Jahre. Es müsste ihnen doch klar geworden sein, ihn dem Amtsrichter nach. Barthel aber, der ſich dadurch herauszureden] Jockiſch, Kfm., Görlitz. Lehmann, Kfm., Berlin. 
dass man keinen Credit geben soll an solche Firmen, welche ein ausser- ſuchte, daß er behauptete, ein Herr habe ihn erſucht, den Koffer nach] Fr. Repphan, Fabritbeſ., Hötel z. deutschen Hause, 
enge langes Ziel in Anspruch nelımen, welche ihre Facturen | Walſchleben zu tragen, wurde vom Landgerichte Erfurt wegen Rückfalls⸗ n. Begl., Kaliſch. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
onate hinaus vordatiren lassen, um sie dann auch noch mit lang- diebſtahles zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Angeklagte hatte] Otto, Ingen., Inowraclaw. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
laufenden Accepten zu begleichen. Gerade in einem Lande, wie Eng- Reviſion eingelegt und die thatſächlichen Feſtſtellungen in einigen Punkten] Brill, Kfm., Val St. Lambert. Diehl Rigtsbeſ., Skotſchenine. 
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2 E Courszettel der Breslauer Börse vom 31. Juli 1889. 1 ˙ e 
1 — — ͤ äPꝓä— — —ʒƷ — — — — — —ę— ——ö —— — 
E Amtliehe Course (Course von 11—12%/, Uhr). A Festsetzungen der städtischen . 
Deutsche Fonds, 18 n 1010 5 1048 5 Cours. Bude ent Cons en Ä 5 0 weed we 
F ig. © „ heutiger Cours’ | Oberschl. Lit. H. 0 25 vorig. Cours. uk. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr 
nn re u; ee do. 1879.47 103,90 B 103,99 B Bresl.Dseontob.]5 6 110.50 B 110.35à40 bz b AM K A AA „ A 42. 
Bresl. Stdt.-Anl. A4 102.80 bz 102,80 B e N a d N - er u a 9 I R 22 
D. Reichs- Anl. 4 108.50 B 108.60 bz Närsch. Zweigb.3½ — - — 0. Wechslerb. 4½ 6 106,75 B . 1106,75 B Weizen, weissers 1830 118017801 1171011660 
do. do. 3½ 104,20 bz 104.2025 bz I R.-Oder-Ufer II. 4 103.75 6 103,80 6 D. Reichsb. ). %% — u do. neuer 17060 17|30 | 17|— 1 10 0 16|— 15150 
Liegn. Stat. Anl. 3½ — — —"Jeutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligatiore Se here ar Fo 315 Weizen, gelber] 18120 | 18| — 1 17;20.5 17 130 1170 15016 
2 5 8 eu n h yauoren Schles. Bankver. 6 |7 13150 bz 131,75 B do. neuer] 1750 17120 } 1690 16/501 15!90 15/40 
Press. cons. Anl. 4 107, 20315 ba 107.20 B zum Bezug von preussischen 3½% Console do. Bod d. 6 6 12750 B 12795 6 n — 15 | ö 4.90 
do. do. 3½ 10530 B 105.30 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) %) Börsenzinsen #/, Fro ng * Roggen ee 
do Send 10 20 5 01 0 B e C -L 
* pP = Pr. 4 155 Sa 101,75 101, nicht abgestempelte] — 2 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Erbsen 16|— 11550 | 15— 14/50 113/50 | 13] — 
De 01 F Dividenden 1887. 1888 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
» Pidbr. schl. altl. 3½ 101,50 G 101.50 G abgestempelte 104,60 bz 5 Archimed e feine mittlere ord. Waare. 
5 do. Lit. A. 3½ 101,60 455 ba 101,660 bz icht ab lte — 2 rchimedes. ..|1 \ 25 5 
40. Rusticale. 3½ 191.70 B e 2 „| Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — — 7 
2350. Lit. O. 3% 1015 b 101,65 60 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank.| 0 | | = * f Bab 331243122975 
do. Lit. D. . 3½ 101,65 bzB 101.70365 bzB J Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Börs.-Act.| 5½ 5 — — Winterrübsen ...132 25 30 7512925 
do. altl....... 4 10130 B 101,10 6 Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 10 — | — = Sommerrübsen (= 
do. Lit. A. . 4 101,30 B 101,10 8 Br. Wsch. St. P.) 1¾& 2, |. — = do. Strassenb.] 6 | 7 15000 ebzB|150,00 B Dotter 82228 u 
do. g do. a 41, — == I Galiz. C.-Ludw.ſa 5 214 — — WA 5 5 12 8 Schlaglein e 
do. u. Rusticale 4 101.40 B — Lombard. p. St. / | 1 — 1 — onnersmrekh. 0 N Hanısaat. ....- -|1—-1-=1-=7T-1> 
do. do. 4½ — * Mainz Ludwgsh. 4% 4½ 123.00 0 12250 0 Erdmnsd. A. G. 0 |6 | — 2 Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09--0,10 M. 
do. Lit. O. 4 101,30 B 101,10 G Marienb.-Miwk.1 |3 | — — Frankf. Güt.-Eis 6 ½ 470 — Pr — — + 
do. Lit. B. 4 | — — Oest.-franz. Stb. 3½ , 70 — — 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 5½ 102,50 3 10300 b Breslau, 31. Juli. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do. Posener 4 101.60 bz 101,05 bz ®) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem. en 292 1 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28,75—,.29.25 M. — 
do. do. 3½ 101,40 bzB 101,40445 bzB = NN Oppeln. Cement 2½ * ’ Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 26,25 bis 
2101, ’ Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 101/,| 12 | — — ; i in Käuf 
Centrallandsch. 3½ — — 5 2 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schl. 4 5 105.65 bz — 8 90,15 6 90525 2 do. Dpf.-Co.| — 8 ½ — = Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches 
doeh e 12 t rammnum ur = Moppenmeh, tan, per Aratie 
do. Posener .% | — .— ene 01 00 0 n — 2 100 kg incl. Sack 24,25—24.75 M. — Futtermehl, per Netto 
Schl. Pr.-Hilfek..4 [102,40 eb 10240 0 e 7 40 Immobilen, 5½ 8 120 0 8 100 5 100 ne in Kanfers Sücken: a, inländisches Fabrikat 10,0 bis 
do. do. 3½ 101.60 B 101,60 bz 85 J 6.40 6 3 17 N 3 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 4 
= Mex. cons. Anl.|6 | 96,40 6k1.98,60 90 40 do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St. St Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. indust-Obligat. Oest.Gold-Rentelt | 93,50 G 30.8 do. Leinenind, 640 — 1139,00 B [13900 B IBerient! Roggen (por. 1000 Ctr.)- fest, gekündigt 
goth Gr .Cr.-Pf31/,| = 3 —— he 2 —— do. 5 167% 18½ — > 2 Centner Mrelsufing en =, 778 
Russ. MHet.-Pl g. 4½ — — 9 Sülb. R. IN. 4% 72,10 ba | 72.20 bs 90, 40. gt. Fr 975 2 nn 162,00 Gd., Juli-Angust, e nn 85 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,75bz Ser. II. 2 5 Serie do, do, A/O. 4, 71.90 bz — Siles. (V. ch. Fab) 6 7 139,00 B © 138.00 B — e Eon Kilogramm) gekündigt 8 Chr, — Juli 
40 u. 4 110% 1% 0 S175 . 5 Laurahütte ....| 51a] — 137,10525 ba/138,65 450] 1,9309 Br., fuli-Angust. 168,00 Br, Beptbr-Octbr. 147,00 Br 
= do. rz. 4 1104½ 1240 G 112,75 3 SJ Foln. Pfandbr..|5 | 63,40 bz 63,50 B Ver. Oelfabrik.| 54s| 5¾ 96,25 & | 96,00 8 INoremberDecomber 149,00 Br. 00 Br, 
* vn rz. a an 104,75 B 85 3 208 = 8 u — — Zuckerf. Fraust.] 14 | — 189,50 B 188,00 8 tn (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner. 
1 5 12 Ä ———Ausfändisches Papiergel. Jide in Quantitäten & 5000 Kilogramm --, per Juli 
do. do. do. |5 | 96.85 ba 96.75 bzkl.7 10 Oest W. 100 Fl. . 170,25 bz 170,40 bzB 69,50. Br., Juli-August 69,00 Br., September-Octbr. 67,50 Br, 
1 55 414 — — do. do. kleinel-- 97.10 ba 5 10 Russ. Bankn. 100 SR. 212,00 bzG . |211,75 bzB 5 en — BTER HE == Br., 
unrsmkh. 5 (— — 5 5 Ya >= = Juli. N Decbr.-Januar 67,50 Br., Januar-Februar r., Februar- 
5 do. Staats-Obl. 7 Wechsel-Course vom 31. Ju 0 4 / * 
Be sche | ½ Russ 1880er — 19000 8 2 5 2 Amsterd. 100 Fl. 2½% T.|169,15 G Mürz 67,50 Br., März-April 67,50 Br., April-Mai * 1 — 4 
. 25 — do. 1883Goldr.\6 | -- et do. do. 2½ 2 M. 168,65 G Spiritus (per 100 Liter & 100%) exel. 50 * 70 2 
.; * do. 1884er Anl.o 102.00 8 10200 0 London 1 L. S I 2½ 8 T.| 20,435 bad Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, a 
Laurahütte Obl.|41/,1104,50 8 104,25 B do. Or.-Anl. Is 6440 6 64.25 0 do. do. 2½ 3 M. 20,36 B gelaufene Kündigungsscheine —, per Juli 50 er 54,70 Br., 
Se 9 104,40 bz 104,40 ba ns Goldrentel5 | — — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81,30 0 70er 35,00 Gd, Juli-August 50 er 54,70 Br., August - Septbr. 
7 105 155 bl. 4 10250 B 102,50 B Türk. Anl. con vi | 16,00 @ 16,10415 ba do. do. 3 2 M. — 50 er 54,30 Gd,, Wehe TODE 50er 54,30 Br. 
Gehe Khlg. Obl. — 100 10 B 100.10 B do.400Fr.-Loose| fr | 72,00 bz& 72,50 bz 8 100 8 5: 32 55 0 * Ve ee 3 
Obl. } \ 8 5 1 di : : 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 4 re * 2 1 oe 8 Wien 100 f. & 4 8 T.I169,90 6 Roggen 162,00, Hafer 158,00, Rüböl 69,50 Mark. 
anf OR 1 . > — ein nn 9850 B 98,50 ba do. do. 4 2 M. 168,75 6 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. 1 
Oberschl. Lit. E 5010500 B 102,0 B do. Pap.-Rentelö | 80,00 6 81,00 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. für den 31. Juli: 50er 54,70, 70er 35,00 Mk. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil I. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide ia Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


